
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis für die 1. Oktober-Woche, fällig bei Abhokung, 19 Millionen

Mark frei Haus. Abholerkarte 18,800 Millionen Mark. Poſtbezug monat
lich (Nachforderungsrecht vorbehalten). Einzelnummer 3 Millionen, bei

6 Seiten 4 Millionen, bei 8 Seiten 5 Millionen.
Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen
Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Berlin, 4. Okt. (Amtlich.) Das Reichskabinett hat ſich am
Mittwoch in mehreren Sitzungen mit der Lage beſchäftigt. Durch die
Ablehnung der ſozialdemokratiſchen Partei, die ſoziale Geſetzgebung in
den Ermächtigungsantrag der Reichsregierung beim Reichstag ein

zubeziehen, war eine unüberbrückbare Divergenz in der Auffaſſung der
Koalitionsparteien entſtanden. Jn Anbetracht dieſer Tatſache beſchloß
das Kabinett, durch den Reichskanzler dem Reichspräſidenten ſeine
Demiſſion anbieten zu laſſen. Der Reichspräſident hat die Demiſſion
des Kabinetts angenommen und den bisherigen Reichskanzler Streſe
mann mit der Neubildung des Kabinetts betraut.

Geſtern fand keine Sitzung des Reichstags ſtatt.

Der offiziell deutlich beeinflußte Bericht des WTVB. lautet:
Berlin, 4. Okt. (WTB.) Jn parlamentariſchen Kreiſen hört

man, daß das zurückgetretene Kabinett Streſemann in der Abſicht, die
Schaffung einer neuen Währung durch eine wirkſame Produktions
politik zu unterſtützen, im Rahmen außerordentlicher Vollmachten auf
wirtſchaftlichem, finanziellem und ſozialpolitiſchem Gebiet auf drei
Wegen vorgehen wollte. Einmal ſollten ſtarke Beſitzſteuern geſchaffen
werden. Sodann ſollte die Preisbildung in andere Bahnen gelangen
und der Monopolwirtſchaft und den Preiskonventivnen der Kartelle
entgegengetreten werden. Schließlich ſollte die Urproduktion einſeitig
im Bergbau durch Erhöhung der Arbeitszeit geſteigert, aber auch auf
anderen Gebieten eine Erhöhung der Arbeitszeit eingeführt werden.
Sachlich war in dieſem Punkte innerhalb des Kabinetts eine weit
gehende Übereinſtimmung vorhanden, die jedoch bei den Fraktionen ſich
nicht erreichen ließ. Die Verhandlungen, die die Einigung hatten
bringen ſollen, drehten ſich ſchließlich nur noch um die Frage, ob der
Ermächtigungsantrag der Reichsregierung auch für die ſoziale Geſetz
gebung gelten ſoll. Dieſe Frage iſt von der ſozialdemokratiſchen
Fraktion mit 61 gegen 53 Stimmen, alſo mit einer geringen Zufalls
mehrheit abgelehnt worden. Um eine Verlängerung der Kriſe zu ver
meiden, hat die Regierung beſchloſſen, ihre Demiſſion anzubieten. Bei
der Neubildung des Kabinetts, die Dr. Streſemann auf Erſuchen des

i n hat, ſoll, wie man hört, aus Gründen

Neubilvung des Kabinetts ſchneller vor ſich

Parteibeſchlüſſe. t
Berlin, 4. Okt. (WTB.) Die Blätter der Rechten veröffent

lichen einen Aufruf der Deutſchnationalen Volkspartei, der fordert, daß
mit der Kompromißpolitik Schluß gemacht und die Sozialdemokraten
qus der Regierung entfernt werden.

Berlin, 4. Okt. (WTB.) Die Reichstagsfraktion der Deutſchen
Volkspartei faßte bezüglich der politiſchen Lage folgende Beſchlüſſe-
1. Jn der Frage der Arbeitszeit villigt die Fraktion die Entſchließung
des Kabinetts in der geſtrigen Sitzung. 2. Sie iſt bereit, dem Ermäch
tigungsgeſetz zuzuſtimmen, hält aber aus ſuchlichen Erwägungen eine
andere Beſetzung des Reichsfinanzminiſteriums für unerläßlich.

Der Verlauf der Kriſis.
Der Rücktritt des Kabinetts Streſemann im gefährlichſten Augen
blick iſt eine ſolche Kataſtrophe, ein ſolcher Beweis der Unfähigkeit des
deutſchen Parlaments, daß die Vorgeſchichte des Rücktritts allgemein

bekannt werden muß. Die Verhandlungen am Dienstag und Mitt
woch vormittag haben wir geſtern mitgeteilt. Geſtern in den erſten
Nachmittagsſtunden beſtand wieder

Ausſicht auf Beilegung.
Das Kabinett hatte ſich geeinigt. Aber die Fraktionen verſagten.

cktritt des Reichskab
Streſemann mit der Veubildung beauftragt. Dollar 548 Milltonen.

Vermin rung Her uig n eſenden Sedingung der weiteren Mitarbeit der volksparteilichen Fraktion el.
ge men In dieſem Falle gilt es ſür nicht Wie weit er ſeine Parteifreunde in den ſachlichen Skreitfragen u be

ſchwichtigen und hinter ſich zu bekommen vermocht hat, war

auch die ganze Kriſe entſtanden Jm Kabinett war Einig

„Kabinett der Perſönl
Streſemann bei der Kabinettsbildung.

Berxlin, 4. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
keitung.) Jn der Mittagsſtunde iſt die Kabinettsneubildung noch nicht

vollzogen. Verhandlungen mit den Fraktionen finden nicht ſtatt da es
ſich um ein „Kabinett der Perſönlichkeiten““ handeln ſoll. Dr. Streſe
mann iſt bemüht, das Kabinett ſo ſchnell wie möglich zuſtande zu
bringen. e

Im Lager der Allierten.

Paris, 4. Okt. Wie Havas aus London meldet, hat geſtern darfranzöſiſche Botſchafter Lord Curzon einen Beſuch abgeſtattet. Dieſe
Unterredung habe unter den augenblicklichen Umſtänden eine ganz be
ſondere Bedeutung. Man habe Grund zu der Annahme, daß die Aus
ſprache ſich auf das vertrauliche Expoſs über die auswärtige Lage und
die franzöſiſch engliſche Politik bezogen habe, das Curzon an Freitag
der Reichskonferenz übergeben werde. e
London, 4. Okt. (WTB.) Der Rücktritt des Kabinetts Streſe
mann, der hier noch in der Nacht bekannt wurde, wird, abgeſehen von
der „Times“, von den Blättern noch nicht kommentiert. Times
ſchreibt, die Meldung von dem Rücktritt werde keine überraſchung ge
weckt haben bei denen, die die Lage in Deutſchland aufmerkſam ver
folgt haben.
London, 4. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Ein diplomatiſcher Beobachter in Berlin hat geſtern mittag

bereits nach London gemeldet, daß eine Diktatur in Berlin un
vpermeidbar erſcheine, da kein verantwortlicher deutſcher Politiker,
welcher Parteirichtung er auch angehören möge, in der Lage ſein würde,
ohne beſondere Vollmachten die Quertteibereien durch einen unverant
wortlichen deutſchen Parteiklüngel zu überwinden. Die Frage ſei nun
die, ſo ſchloß der Berichterſtatter, ob es eine Diktatur Streſemann oder
eine Militardiktatur vhne Streſemann werde. Es braucht nicht aus
drücklich betont zu werden daß alle mit deutſchen Verhältniſſen einiger
maßen vertrauten Perſönlichkeiten, es ſehr viel lieber ſehen würden,
wenn der hier ſehr angeſehene Kanzler etwa durch Auflöſung des
Reichstages ſich auf verfaſſungsmäßigem Wege auf einige Zeit Hand

ſämtliche Ausgewieſene zurückkehren können. Dieſer Beſchluß iſt den

geſeht, ohne daß man die Betroffenen vorher fragt, ob ſie für die Regie

lungefretheit ſchaffen kann, ſtatt ein Militärbefehlshaber mit der Re

gzierungsgewalt betraut werde. m

inetts!

keit auch über die ſchwierigſten Punkte des Ermächtigungsgeſetzes er
zielt worden. Da platzte der volksparteiliche Antrag auf Einbeziehung
der Deutſchnationalen (nach Lage der Dinge gleich Sprengung der
Koalition) hinein und verſchärfte den Widerſtand der Linken ſofort
ganz erheblich

Und die Fraktionen waren es auch, welche die geſtrige, mühſam
erreichte Einigung wieder zunichte machten. Diesmal ſcheiterte die
Erhaltung der Koalition an der

Haltung der Sozialdemokratie zum Ermächtigungsgeſetz
Unſer Berliner Mitarbeiter ſchreibt uns über den Verlauf der

Verhandlungen u. a.
Die Kompromißbereitſchaft im Kabinett

Nach Raumers Rücktritt wurde zunächſt Hilferdings Rücktritt
nicht zur Debatte geſtellt, in der bayeriſchen Frage Einigung erreicht.
Schwierig geſtalteten ſich dagegen die Verhandlungen über den Jnhalt
des vom Reichskanzler geforderten Ermächtigungsgeſetzes. Überein-
ſtimmung ſchien darüber zu herrſchen, daß ſich das Ermächtigungsgeſetz
nicht nur auf finanzielle, ſondern auch auf wirtſchaftliche Maßnahmen
der Reichsregierung zu erſtrecken haben würde. Dagegen wurde die
weitergehende Forderung, auch auf ſozialem Gebiet der Regierung
arußerordentliche Vollmachten zu erteilen von den Sozialdemokraten
bekämpft. Man einigte ſich indeſſen ſchließlich dahin, daß die wirt
ſchaftlichen Regierungsmaßnahmen auch die ſogialpolitiſchen in ſich ein
ſchließen könnten. Dagegen konnte keine Einigung über das von der
Regierung verlangte Arbeitszeitgeſetz gefunden werden. Hier drehte
ſich alles um die Frage der grundſätzlichen Behandlung des Acht
ſtundentages. Die Sozialdemokratie wünſchte aus begreiflichen
Gründen, daß der Grundſatz des Achtſtundentages beſtehen bleiben
müſſe; ſie erkannte an, daß im Bergbau und in gewiſſen für die Aus
fuhr maßgeblichen Jnduſtriezweigen Ausnahmen zuläſſig ſein müßten
So ſchien die Ausſicht auf eine weitere Zuſammenarbeit der
Koalitionsparteien geſichert, da man glaubte, annehmen zu dürfen,
daß über die perſonellen Fragen das Kabinett in dieſer Notzeit nicht

ſtürzen werde. eDie Fraktionen vereitelten die Einigung.
Dieſer günſtige Ausgang der Kriſe wurde dann leider im Laufe

des Tages wieder unſicher. Denn nun nahmen die Fraktionen der
Volkspartei und der Sozialdemokratie die Sache in die Hand und
legten ſich auf Einzelbeſchlüſſe ſeſt, die eine Einigung erſchwerten.
Bei den Volksparteilern erſchien der Reichskanzler perſönlich als
Parteichef und ſuchte eine Verſtändigung herbeizuführen, aber es gelang
ihm nicht, den Beſchluß zu verhindern, daß der Rückteritt Hilferdings

am Mitt
woch nachmittag noch nicht bekannt.

Bei der Sozialdemokratie wurde ſchließlich als Mehrheits-
beſchluß der Fraktion feſtgeſtellt, daß das Ermächtigungsgeſetz ſich nicht
auf ſozialpolitiſches Gebiet erſtrecken dürfe. Es wird erſt ſpäter bei
der Formulierung des Ermächtigungsgeſetzes zu erkennen ſein, ob die
Sozialdemokratie Widerſpruch erhebt, wenn die finanziellen und wivrt
ſchaftlichen Maßnahmen ſozuſagen automatiſch auch auf ſogialem Ge
biet ſich auswirken. Einſtweilen hat die Fraktion jedenfalls das
frühere Zugeſtändnis wieder zurückgezogen. daß die ſinangiellen und
wirtſchaftlichen Maßnahmen auch die ſosialpolitiſchen in ſich ſchlöſſen.
über das Arbeitszeitgeſetz und insbeſondere über die Stellung der
Sozialdemokratie zum Achtſtundentag wurde am Mittwoch nachmittag
eingehend verhandelt. Daß dabei die radikale Oppoſition in der
Fraktion einen leichten Stand hatte, läßt ſich denken.

Der verhängnisvolle Beſchluß in der S. P. D. Fraktion erfolgte
nur mit 61 gegen 54 Stimmen, ein Zeichen, daß ein bedeutender Teil
der S. P. D. ein Empfinden dafür hakte, was not tat. Aber er wurde
von dem radikalen Flügel überrannt.

W

9 en
Die Eiſenbahner verweigern den Franzoſen den Dienſteid.

Eſſen, 4. Okt. (Priv. Telegr.) Die Gewerkſchaften der Eiſen
bahner und Beamtenverbände der Reichsbahndirektivn Eſſen be
ſchloſſen, den Dienſt nicht wieder aufzünehinen, wenn nicht die Fran
zuſen auf die Bedingungen bezüglich Ablegung eines Dienſteides auf
die Regie und Abgabe einer Pflichterklärung verzichten, und wenn nicht

Franzoſen von der Eiſenbahndirektion in Hamm telegraphiſch über
mittelt worden. Infolgedeſſen finden zurzeit keine Verhandlungen mit
den Franzoſen mehr ſtatt.
In Verbindung mit dem Beſchluß der Eiſenbahnerverbände und
Gewerkſchaſten, iſt noch hinzuweiſen, daß der engliſche Vertreter der
Rheinlandkommiſſion in Köln auf Anfrage erklärte, die Ablegung des
Dienſteides für die Regie durch die deutſchen Eiſenbahner werde
ſeitens der Rheinlandkommiſſion nicht geſordert. Durch eine derartige
Erklärung würde eine ganz neue Lage geſchaffen ſein. Juzwiſchen
werden die Ausweiſungen von Eiſenbahnern in großem Umfange fort

arbeiten wollen. So ſind aus Mülheim-Spelldorf 185 Eiſenbähner
ausgewieſen worden, und aus Duisburg werden morgen 52 Eiſen
bahner ausgewieſen. Jn beiden Fällen müſſen die Familien ebenfalls

das beſetzte Gebiet verlaſſen. he hvon 4. Oktober 1923.
SAmtliche Deviſenturfe

Geld Brief1 holländiſcher Gulden 215 460 000 216 450 000
belgiſcher Frau 27 067 5001 norwegiſche Krone 86 383 509 86 816 500

1 däniſche Krone e 96 548 000 97 042 0001 ſchwediſche Krone e 145 635 000 146 365 000
1 italieniſcher Lire e 24 438 750 24561 250Wund Sterling e 22493 750 009 2 506 250 000
1 Dollar 348620000 5351375000

1 franzöſiſcher Fran 31 920 000 32 080 000
Schweizer Jrauß 97 954 500 98 445 500

e iſchechtſche Krone 16 359 C0

ſagte.

Kriegsgericht in der Vor

50. Jahrg.

Das Kabinett handelte deshalb folgerecht, wenn es ſeinen Rücktritt
erklärte Streſemann übernahm mit einein Mut, der nach den An
e aus der eigenen Partei heraus zu bewundern iſt, die Neu

ildung.
So iſt die eine Kriſe beendet, eine neue begonnen.

Die Preſſe der Parteien mag mit noch ſo viel Eifer und Ber
ſchleierungskunſt die Kriſe verdunkeln; die Tatſache liegt vor Sein
ganzen Volke klar, daß der Reichstag in der Entſcheidungsſtunde ver

Dies geſchichtliche Faktum ſei feſtgehalten, daß man ein in ſich
einiges Kabinett geſprengt hat. Man meinte ſeinen Wählern im
Lande dies und das nicht zumuten zu dürfen und ſo ließ man das
Koaltionskabinett kaltblütig über die Klinge ſpringen. Es iſt damit
die Unfähigkeit unſerer Parteimänner bewieſen, nationale Politik zu
machen. Ein Zurückſtellen der Sonderwünſche war für jeden
nüchtern Denkenden eine Selbſtverſtändlichkeit. Statt deſſen hat man
auf der einen Seite ſtarrköpfig eine Perſbnalforderung feſtgehalten, auf
der andern Seite das Dogma vom Achtſtundentäg für wichtiger ge
halten als die Erhaltung der Arbeitsmöglichkeſt überhaupt. Kein
Satz iſt zu ſcharf, kein Wort zu ſchwer, um dieſes Verſagen im Augen
blicke der höchſten Gefahr zu verurteilen. Währungs- und andere
dringliche Fragen ſoll der Reichstag beraten er hält den inner
politiſchen Zank für nötiger. Mit Scham muß das jeder außen
politiſch orientierte und deutſch denkende Mann feſtſtellen, dem etwas
an der Erhaltung der Weimarer Verfaſſung liegt. Er begreift es
wenn von den Feinden der Volksfreiheit alles getan wird, um die
Arbeit der Volksvertretung zu ſtören und ſie um jedes Anſehen zu
bringen. Aber er vegreiſt es nicht, daß als eifrigſte Totengräber der
Demokratie ſich Leute betätigen, die ſich als ihre kreueſten Schützer
fühlen. Niemand wolle ſich wundern, daß das Volk für eine Staats
grundlage kein rechtes Verſtändnis gewinnt, deren Formen ſo zur
Parodie hexabgewürdigt werden. Das deutſche Wort, mit dem man
die Eigenart des parlamentariſchen Syſtems am klarſten gusdrückt, iſt
Vertrauen Vertrauen zu den Volksboten, Vertrauen der
Volksverkretung zu der von ihr weſentlich beſtimmten Regierung.
Und nun dieſes ſchon ſo vft wiederholte ſchmähliche Schauſpiel Wie
ſoll die Lebenskraft eines Volksſtaates gedeihen v

Man müßte ein blinder Fanatiker ſein und die Jnnenpolitik ebenſv
überſchätzen, wie leider die Mehrheit in den an der Kriſe ſchuldigen
Parteien, man müßte kein Bewußtſein haben von ünſerer außen
politiſchen Lage und kein Vaterlandsgefühl, wenn man nicht jetzt
eder Löſung zuſtimmen wollte, die uns das Reich erhält re
kein Buchſtabenglaube! Hätten wir die Wahl, die Buchſtaben miß
verſtandener Vollsfreiheiten o der Deutſchlands Erhaltung zu wählen
was wären uns jene Buchſtaben, denen man kein Leben zu verleihen
verſtand!

Der Wege ſind verſchiedene. Die Regierung kann dem Reichstag
das Exrmächtigungsgeſetß trotzdem vorlegen Dieſer kann
ſich beſinnen und es annehmen. Oder er lehnt es ab. Es läßt ſich
ein. Weg finden dankt einen Volksentſcheiß über ein weitgehendes

Herfagenden Reſchsag gleichzeilig a u fo ſen. Das Volk kann einen
Zwiſchenzuſtand beſchließen, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß in
den beſetzten Reichsſtellen keine Stimmabgabe möglich iſt. Wenn nicht
raſch ein neues Kabinett zuſtande kymmt, bedarf es außerordentlicher

Mittel, oder das Reich bricht auseinander. Un verantwortlich han-

Dilkaturgeſen ch herbeizuſuhren, und der Reidhseräſident kann den

delten die Männer, die das ſo ſchwer von außen bedrohte Reich durch
ihre ſogenannte Jnnenpolitit in dieſe Lage gebracht haben! B.

Keine Aenderung des Militärſyſtems im Ruhrgebiet
Berlin Okt. (WTB.) Gutunterrichtete Ruhrkreiſe weiſen

ankäßlich der völlig ungeklärten Lage im Ruhrgebiet darauf hin, daß
deutſcherſeits der Wiederherſtellung geordneter wirtſchaftlicher Zuſtände
kein Hindernis mehr entgegenſtehe. Seitens der Beſatzungsbehörde iſt
aber noch nichts geſchehen, um die Wiederkehr einigermaßen geordneter
Zuſtände zu erleichtern. Mit Ausweiſungen. Verhaftungen und Ver
urteilungen wird rückſichtslos fortgefahren. Das

Syſtem der Unterdrückung wird zurzeit verſtärkt
angewendet. Infolgedeſſen iſt die Stimmung außerordentlich erbittert.
Angeſichts der den deutſchen Eiſenbahnern geſtellten Bedingungen ſo
wie der Erhebung von Frankengebühren auf den Regiebahnen herrſcht
allgemein die Auffaſſung, daß von franzöſiſcher Seite die Wiederher
ſtellung geregelter Verkehrsverhältniſſe gar nicht beabſichtigt wird
obwohl die Wiederherſtellung des Eiſenbahnbetriebes die wichtigſte
Vorausſetzung für die allgemeine Arbeitsaufnahme iſt, die aber auch bei
Mitwirkung der großen Gewerkſchaften nicht möglich iſt. Es Feigt ſich
aber unverkennbar, daß die Franzoſen mit den Gewerkſchaften über
haupt nicht verhandeln wollen. Bei dieſer Sachlage muß feſtgeſtellt
werden, daß bisher die Wiederherſtellung des Wirtſchaſtslebens im
Ruhrgebiet an den franzöſiſchen Maßnahmen geſcheitert iſt.

Frrrr zVerhandlungen in Aüſſeldorf.

Die Arbeits bedingungen der Franzoſen.Münſter, 4. Okt. Jn Duſſeldorf ſind Abordnungen aller Ge
wertſchaften durch den Adjutanten des Generals Degoutte empfangen
worden. Wegen Wiederaufnahnte der Arbeit wurden franzöſiſcherſeite
folgende Bedingungen geſtellt. 1. Abſchaffung des Betriebsrätegeſetzes.

Einführung der zehnſtündigen Arbeitszeit und der Akkordarbeit.
Z. Auſnahme jeder zugewieſenen Arbeit, widrigenfalls Aus weiſung er
folgt. 4. Für die Eiſenbahner gelten die bereits bekanntgegebenen Be
dingungen 5. Unterdrückung jeder Auflehnung mit Waffengewalt.
6. Verſtärkung des Polizeiſchutzes.

Münſter, 4. Okt. In einer Unterredung eines Vertreters der
Hörder Polizeiverwaltung mit der Beſetzungsbehörde erklärte dieſe, daß
ſie die Zukaſſung ſtaatlicher Polizei bei Unruhen nicht dulden werde,
ſondern daß im Bedarfsfalle franzöſiſches Militär zur Unterdrückung
von Demonſtrationen und Unruhen Hinzugezogen werden würde

Düſfſeldorf, 4. Okt. (WTVB.) Der kommandierende General
des Brückenkopfes Duſſeldorf hat die hieſige Preſſe gezwungen, die
franzöſiſche Darſtellung der Düſſeldorfer Vorgänge am letzten Sonntag
zu veröſfentlichen.

Die Raubzüge gehen welter tBerlin, A. Okt. Die velgiſche Militärpolizei nahm auf der
Reichsbankſtelle Agchen und den Nebenſtellen Jülich und Stolberg un
gefähr 114 Billionen Mark fort.

Unglaublich!
Düſſeldorf, 4. Okt. (WTB.) Der Polizeidezernent der Stadt

Düſſeldorf Beigerrdueter Dr. Haas, ferner Polizeioberinſpeltor Höfner,
Kriminalinſpektor Wollenberg, Kommandeur der Schutzvolizei Majvr
Engel und Leutnant Vogt ſind geſtern vormittag vom franzöſiſchen

nterſuchung wegen der Vorfälle am letzten
Sonntag vernommen worden. Die Anklage lautet auf Mordverſuch

Köln, 4. Okt. (WTB.) Das Kriegsgericht Landau verurteilte
wegen Beteiligung an Zahlungen zur angeblichen Stärkung des paſſiven
Widerſtandes fünf Eiſenbahner zu je fünf Jahren Geſänguis und fünf
Millionen Mark, zwei zu je drei Monaten Gefängnis und je fünf Mil

lionen Mark Geldſtrafe. e hIn Duisburg wurden wiederum 52 Eiſenbahner ausgewieſen.
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Außenpolitiſche Aberſicht.

Fine allhritiſche Zollunion
ſt augenſcheinkich im Werden begriffen, das haben die Verhandlungen
uf der Londoner Reichswirtſchaftskonfetenz am Dienstag deutlich er
e Es iſt bezeichnen daß nunmehr das frühere klaſſiſche Land des

eihandels dazu übergeden will. durch eine Zollmauer das geſamte
mgliſche Jmperinm einzuhegen und gegen die übrige Welt abzuſchließen.
Hie Bemühungen, Großbritannien mit ſeinen Dominions und Kolonien
urch entſprechende Geſtaltung der Zolltarike zu einem einbeitlichen
Wirtſchaſtskörper zu vereinigen reichen Jahrzehnte zurück, fanden aber
rüher gerade in England ſelbſt gewichtigen und entſchiedenen Wider
pruch. Inzwiſchen hat der Weltkrieg auch das engliſche Volk an ein
umfangreiches Zollſhſtenn gewöhnt. Ausſchlaggebend aber ſind wohl
zie Folgen des Verſailler Friedens, dieſes traurigen Machwerks eines
Aond George utid der übrigen Ententeführer. Denn dieſer Friedens
ertrag und die ſpäter dem deutſchen Volke arrferlegten wirtſchaftlichen
Laſten haben es verurſacht, daß der bis dahin größte Abnehmer eng

liſcher Produkte, Deutſchland, ſich außerſtande ſieht, auch nur in beſchei
denen Umfange ſeine alten Handelsbeziehungen zu Großbritannien
wieder herzuſtelen. Daraus ergibt ſich jenſeits des Kanals eine Stag-
nation der Induſtrie und eine Zunahme der Arbeitsloſen, die die höch
ſten Bedenken erregen muß, und die England zwingt, ſich anderswo
Käufer für ſeine Erzeugniſſe zu ſuchen. Da greift es naturgemäß auf
ſeine Kolonien zurück, die außerdem die Reſervoire ſein können, wohin
ſich der Strom der arbeitsloſen Auswanderer aus dem Mutterlande
lenken läßt. Allem Anſchein nach wird es nun zu einer Vereinbarung
zwiſchen England und ſeinen Dominions kommen, wonach dieſe die
Auswanderer aufnehmen, wogegen Großbritannien durch ein Syſtem
von Vorzugszöllen den Handel mit und aus den Kolonien privilegiert.
Ein ſolcher Zollbund iſt um ſo ausſichtsreicher, als das engliſche Jm-
perium ja in ſeinen Grenzen alle nur denkbaren, Produkte ſelbſt herſtellt
und daher von dem Auslande völlig unabhängig iſt.

Frankreich und die Reparationsleiſtungen.
Paris, 4. Okt. (Priv.-Telegr.) Wiederaufbauminiſter Raibel

bat auf eine Anfrage ob die Naturalleiſtungen auch durch Frankreich
jetzt nach Aufhebung der Verordnung vom 13. Januar ſofort wieder
aitfgenommen werden könnten, geantwortet: Wir werden jetzt den guten
Willen Deutſchlands auf die Probe ſtellen und beabſichtigen, in der
ſelben Weiſe bei den deutſchen Lieferanten Beſtellungen zu machen. Wir
werden das Gillet- Abkommen wieder in Anwendung bringen. Dann
werden wir ja ſehen, ob das Reich den Lieferanten die gemachten Be
ſtellungen bezahlen wird.

Die Botſchaft hör ich wohl
London, 4 Okt. Reuter zufolge erklärte Lord Acton in einer

Rede in Mancheſter, die Ruhrvolitik Frankreichs ſtelle ein unverzeih
liches Verfehlen für eine Nation wie die franzöſiſche dar, denn ſie

mache Reparationszahlungen unmöglich, und es ſei nicht fair, einen
Mann zu erwürgen, der an Händen und Füßen gebunden ſei. Die
Geſchichte des deutſchen Widerſtandes werde als ein Beiſpiel für Aus
dauer und Feſtigkeit fortbeſtehen.

London 3. Okt. Reuter zufolge verlautet, daß nach den augen
blicklichen Anoxdnungen die außenpolitiſche Rede Lord Curzons vor
der britiſchen Reichskonferenz am Freitag nicht veröffentlicht werde.

Luftelenſt Reunork London
London 3. Okt. Reuter meldet aus St. Louis Kontre

admiral Muffett, ver Leiter des Luftdienſtes der amerikaniſchen Flotte,
teilt mit, daß das Luftſchiff Z. R. III nach ſeiner Vollendung zu einem
Luftpoſtdienſt zwiſchen Neuyork und London verwendet werden ſoll.
Jede Reiſe werde zwei Tage in Anſpruch nehmen.

Das ncichtloſe England.
London, 3. Okt. (WTB.) Auf der Reichswirtſchaftskonferenz

ſagte der Präſident des Handelsamtes Lord Greame u. a.: Der britiſche
Ausfuhrhandel iſt noch weit hinter dem Stande der Zeit vor dem Kriege
zurück. Dieſer Zuſtand ſpiegelt ſich in einer unerhörten Arbeitsloſigkeit

wieder. Daher iſt eine Ausdehnung des Handels für England von
lebens wichtiger Bedentung. Die alten Märkte müſſen wieder hergeſtellt
werden und noch nötiger iſt, daß neue Märkte geſchaffen werden. Die
Tagesordnung der Neichswirtſchaftskonferenz umfaßte drei Punkte:
1. Reichskolvniſfation, 2. finanzielle Zuſammenarbeit zwiſchen dem
Mutterlande und den Dominions, 3. bevorzugte Behandlung innerhalb
des Reiches. Greame ſagte, die britiſche Regierung habe endgültig den
Grundſatz der Vorzugsbehandlung aufgeſtellt und wünſche ihn auszu
dehnen, um die Entwicklung der Produktionsquellen des Reiches und
des Handels innerhalb des Reiches zu fördern.

Gegen die Janina- Entſcheidung der VBotſchafterkonferenz.

Athen, 2. Okt. (WTB.) Jn der dem franzöſiſchen Geſandten
übergebenen Note teilt die griechiſche Regierung mit, ſie halte es
für ihre Pflicht, mit aller Energie gegen die Entſcheidung der Bot
ſchafterkonfereng zu proteſtieren, die die fünfte Bedingung der Note
vom 8. September bezüglich der Verpflichtung der griechiſchen Regie
rung, die Suche nach den Schuldigen und ihre exemplariſche Strafe
ſicherzuſtellen, nicht für erfüllt erachte. Die Note erinnert daran, daß
man allgemein überzeugt ſei, daß die Mörder kurz vor Begehung des
Verbrechens aus Albanien gekommen ſind und nach Verübung der Tat
nach Albanien geflüchtet ſeien. Die Note weiſt darauf hin, daß die
Unterſuchungskommiſſion mit drei Stimmen gegen jede Verankwort-
lichkeit der griechiſchen Regierung ausgeſchloſſen und den guten Glau
ben und die redlichen Abſichten der griechiſchen Behörden feſtgeſtellt

Die Note ſchließt: Die griechiſche Regierung beabſichtigt von
dem Rechte Gebrauch zu machen, das dem zur gerichtlichen Verant
wortung Gezogenen zuſteht, dem Recht nämlich, Reviſion einzulegen.
Wenn die Botſchafterkonferenz die Tatſache anerkennen will, daß die
Sicherheit der Welt und der moraliſche Kredit der Großmächte, aus
denen ſie hervorgegangen iſt, es erforderlich machen, daß die Gerechtig
keit ihrer Entſcheidung nicht angezweifelt werde, ſo verfügt ſie über ein
Mittel, dies zu verhüten. Dies Mittel beſteht daxin, daß ſie den Pro
teſt der griechiſchen Regierung entgegennimmt und ihn dem Ständigen
Jnternationalen Gerichtshof im Haag zur Prüfung vorlegt.

Die Jnteralliierte Unterſuchungskommiſſion von Janina abgereiſt,
Paris 1. Okt. (WTB) Wie der „Petit Pariſien“ aus Athen

meldet, hat die interalliierte Unterſuchungskommiſſion über den Mord
in Janina ihre Arbeiten beendet und geſtern Janina verlaſſen. Nur
der Vertreter Italiens iſt noch zurückgeblieben, um die griechiſch-alba
niſche Grenzfeſtſetzung zu Ende zu führen.

Heutſchland.

Vom preußiſchen Landtag.
Berlin, 3. Okt. (WTB.) Die nächſte Vollſitzung des preußiſchen

Landtags iſt auf den 9. Oktober nachmittags et mit der Tages
ordnung: Entgegennahme einer Erklärung des Miniſterpräſidenten

Die Großhandelspreiſe.
Berlin, 3. Okt. (WTB.) Das Niveau der Großhandelspreiſe

hat ſich am 2. Oktober nach den Berechnungen des ſtatiſtiſchen Reichs
amtes auf das 84,5 millionenfache des Friedensſtandes gehoben und iſt
gegenüber dem Stande vom 25. September (36,2 millionenfaches) um
193.2 Prozent geſtiegen. Von den Hauptgruppen ſtiegen Jnduſtrie
fſoffe um 162,5 v. H., die Lebensmittel (Großhandel) um 99,9 v. H.
Die Einfuhrwaren ſtiegen im gleichen Zeitraum um 148,8 v. H. und
die Jnlandswaren um 129,2 v. H. Die für den Durchſchnitt des Sep
tember berechnete Großhandelsindexziffer ergab das 98,8 millionenfache
des Friedensſtandes und iſt gegenüber dem Abſchnitt Auguſt um
2436,8 v. H. geſtiegen. Von den Hauptgruppen ſtiegen die Einfuhr-
waren um 2345.3 9. H., die Jnlandswaren um 24648 v. H., die
Lebensmittel um 2398 v. H. und die Jnduſtrieſtoffe um 2473,4 v. H.

Wer hat Recht?
Gegenüber der Meldung des „Völkiſchen Beobachters“, daß ver

ſchiedene Gruppen des Bundes „Bayern und Reich“ zu den S ler
Ver bänden übergetreten ſeien, wird ſeitens der vaterländiſchen Her
bände mitgeteilt, daß im Gegenteil zahlreiche Mitglieder des Deutſchen
Kampfbundes (Hitler) zu den vaterländiſchen Verbänden, die auf
ſeiten Kahrs ſtehen, übergetreten ſind.

Görges' Schickſal.
Der vom franzöſiſchen Kriegsgericht zum Tode verurteilte und

zaun zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigten Paul Görges iſt
aus Mairzz zuerſt nach Nancy und bald darauf in das Gefängnis zu
Feraegs- Sei ue) gebracht worden. Er ſchreibt an ſeine Eltern am
27 September. daß ſein Abtransport nach Cayenne bevorſtehe. Es iſt

hatte eine Unterredung mit dem

eWichkiges vom Tage.
Markſtand in der Nenuyorker Schlußbörſe: Dollarparität 400

Millionen, in der Nachbörſe: Dollarparität 416 500 000.
e

Vorſtandsmitglieder der ſozialdemokratiſchen Jnternationale, dar
unter verſchiedene Engländer und dex frühere ſchwediſche Miniſter
präſident Branting, hatten geſtern nachmittag im Reichstagsgebäude
Unterredungen mit den ſozialdemokratiſchen Führern.

x

Wie der „L.-A.“ aus Dresden meldet, hat das Wehrkreiskommando
die geſamte ſächſiſche kommuniſtiſche Preſſe wegen eines Aufrufes der
K.P.D.-Zentrale, der Beleidigungen der Miniſter Sollmann und
Hilferding enthalten ſoll, verboten. Das Verbot iſt nicht befriſtet.

t e

Wie die „V. Z.“ aus Dresden meldet, hat der Staatsgerichtshof
eine Entſcheidung gefällt, die die Unabſetzbarkeit der Mitglieder des
fächſiſchen Rechnungshofes, deren richterlicher Charakter Gegenſtand
vieler Auseinanderſetzungen der ſächſiſchen Parteien geweſen war, als
nicht mit der Verfaſſung des Reiches in Widerſpruch ſtehend beſtätigt.

Bei einer auf Veranlaſſung des Deviſenkommiſſars von der Polizei
im Romaniſchen Café, Kurfürſtendamm, in Berlin veranſtalteten De
viſenrazzia wurden die anweſenden Perſonen gröndlich durchſucht. Elf
Perſonen wurden nach dem Polizeirevier transportiert. Jhnen ſind
u. a. 214 Dollar abgenommen worden.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Abänderung des Verbotes
der Ausfuhr von Waren, eine Bekanntmachung betreffend J
leiſtung für beſchädigte Banknoten und eine Bekanntmachung betreffend
Neufeſtſetzung der Kalipreiſe für das Jnland.

Laut Reichsanzeiger wurde der bisherige Miniſterialrat Geh.
Reg. Rat Brill zum Präſidenten des Reichsausgleichsamtes und der
bisherige Miniſterialrat Dr. Karpinſki zum Präſidenten des Reichs
entſchädigungsamtes für Kriegsſchäden ernannt anſtelle von Haber und
Eronau, die auf ihren Antrag in den Ruheſtand verſetzt wurden.

mee eeèzu erwarten, daß die Reichsregierung gegen dieſes unmenſchliche Vor
gehen ſofort alle erforderlichen Maßnahmen einleiten wird.

Eine Warnung an die oſtpreußiſche Preſſe.
Königsberg 4. Okt. (Priv.-Telegr.) Der Militärbefehlshaber

im Wehrkreis 1, Generalleutnant v. Daſſel, hat folgende Anordnung an
die oſtpreußiſche Preſſe erlaſſen: Die Beobachtung der oſtpreußiſchen
Preſſe ſeit der Verhängung des Ausnahmezuſtandes hat ergeben, daß
einzelne Blätter immer noch nicht unterlaſſen, die er ihre Mit
glieder und ihre Maßnahmen in einer Weiſe anzugreifen, die geeignet
iſt, verhetzend zu wirken und die Ruhe und Ordnung zu gefährden.
Ich werde in Zukunft gegen Blätter, gleichviel welcher Parteirichtung,
die dieſe Angriffe fortſetzen oder in offener oder verſteckter Weiſe zu
Gewalttätigkeiten aufreizen oder die gegen die Maßnahmen des Aus
nahmzuſtandes hetzen, mit dem Verbot der Blätter vorgehen.

Stimmen von rechts gegen Putſch verſuche.
Breslau, 4. Okt. (Priv.-Telegr.) Die Breslauer Deutſch

nationgle Volkspartei gibt gegenüber aufgetauchten Gerüchten eine vffi
zielle Erklärung ab, daß ihr jeder ſogenannte Rechtsputſch vollkommen
fernliegt. Auch der Sekleſiſche Landbund erklärt in einem Aufrufe, daß
er jede Störung von Ruhe und Ordnung in der augenblicklichen Zeit
als wahnſinnig und verbrecheriſch auf das Beſtimmteſte ablehne und
gewillt fei, jeder ihm bekannt gewordenen Putſchabſicht mit allen Mitteln
entgegenzutreten.

Bayeriſche Volkspartei und Kahr.
München, A. Okt. (Priv.-Telegr.) Die Bayeriſche Volkspartei

hat in einer Fraktionsſitzung beſchloſſen, Herrn v. Kahr in einer Kund-
gebung rückhaltloſes Vertrauen auszuſprechen. Die Anweiſung des
Reichsminiſters Geßler, betreffend das Verbot des „Völkiſchen Beob
gchters“, iſt vom bayeriſchen Generalſtaatskommiſſarigt nicht ausgeführt
worden.

Wie ſich Hitler die „Löſung“ denkt eLondon, 4. Okt. Der Münchener Berichterſtatter der „Dailv
Mail“ hatte eine Unterredung mit Hikler, der ſagte, es handle ſich nicht
um Republik oder Monarchie, ſondern um Befreiung Deutſchlands von
den Männern, die Deutſchland betrügen. Der pgſſive Widerſtand hätte
niemals aufgegeben werden dürfen. Die deutſche Regierung ſei zu
tadeln, weil ſie ſich Frankreich unterwerfe. Bevor ein Arbeiter in die
Bergwerke hinunterſteige, in die Fabriken gehe, bevor ein Hochofen an
geblaſen werde, wäre es beſſer, daß all das zerſtört würde. Poincaré
ſolle nur den tödlichen Triumph haben, den Napoleon hatte, als er
Moskäu in Flammen ſah.

das außerordentliche Gericht in Kotthus,

vor dem die Aburteilung der Küſtriner Aufrührer ſtattfindet, iſt das
erſte ſeiner Art, und darum mögen einige Beſtimmungen aus der Ver
ordnung des Reichsjuſtizminiſters vom 2. Oktober, durch das dies Ge
richt gebildet wird, mitgeteilt ſein. Das außerordentliche Gericht ent
ſcheidet in der Beſetzung mit einem Vorſitzenden und zwei Beiſitzern, die
ebenſo wie ihre Vertreter und wie die Vertreter der Anklagebehörde durch
den preußiſchen Juſtizminiſter im Einvernehmen mit dem Reichsjuſtiz
miniſter aus dem Kreiſe der Richter bezw. der zum Richteramt befähig
ten Perſonen berufen werden. Die Zuſtändigkeit des Gerichts erſtreckt
ſt auf alle in der Verordnung des Reichspräſidenten vom 26. Sep
ember genannten ſtrafbaren Handlungen. Fälle, deren ſchleunige Er
ledigung keine Bedeutung hat oder undurchführbar iſt, ſind durch Ver
fügung der Anklagebhörde oder auf deren Antrag durch das Gericht
den ordentlichen Gerichten zu überweiſen. Endet die Tätigkeit des
ordentlichen Gerichts, ſo iſt in den anhängigen Sachen gleichfalls das
ordentliche Verfahren einzuleiten. Beſondere Sicherungen ſind gegen
Juſtizmorde getroffen. Wenn nämlich das außerordentliche Gericht auf
Todesſtrafe erkannt hat und der Reichspräſident von der Ausübung
ſeines Begnadigungsrechtes keinen Gebrauch macht, ſo iſt in dieſem
un noch einmal ein Verfahren vor den ordentlichen Gerichten einzu
eiten. Dieſe Maßnahme erſcheint notwendig, weil gegen die Entſchei
dungen des außerordentlichen Gerichts kein Rechtsmittel zuläſſig iſt.
Dagegen iſt eine Wiederaufnahme des Verfahrens möglich, worüber das
ordenkliche Gericht zu entſcheiden hat.

Zu den Notſteuergeſetzen
aus der Auguſt Seſſion des Reichstages iſt eine Reihe von Abände-
rungsanträgen eingegangen. Ein Antrag des deutſchnationalen Abge
ordneten Wienbeck, der auch von Mitgliedern der Deutſchen Volks
partei, Bayeriſchen Volkspartei, Deutſchen Demokratiſchen Partei und
des Zentrums unterzeichnet iſt, verlangt eine Anderung der Rhein
Ruhrabgabe dahin, daß für wirtſchaftlich ſchwache Betriebe des Hand
werks und Kleinhandels der Zahlungstermin vom 5. Oktober bis zum
5. November 1923 hinausgeſchoben und daß zur Befreiung dieſer Be
triebe von der Abgabe ein Einſpruchsverfahren unter Mitwirkung der
eſetzlichen Berufsvertretungen in das Geſetz eingefügt wird; ferner
ordert er, daß die hiernach von der Rhein-Ruhrabgabe befreiten Be
triebe auch von der Betriebsſteuer befreit werden. Die Deutſchnatito
nalen beantragen u. a., den Multiplikator für die Vorauszahlung der
Einkommenſteuer zu ermäßigen, e r e zum Wehrbeitrag
auf eine andere Grundlage zu ſtellen und die Kohlenſteuer abzubauen.
Die Bayeriſche Volkspartei, die gleich mit vier Anträgen erſchienen
iſt, verlangi Milderungen des Geſetzes über die Erhöhung der Voraus-
zahlungen auf die Einkommen und Körperſchaftsſteuer, ſowie der Be
kriebsſteuer und der Rhein-Ruhrabgabe.

Unterredung mit dem Deviſenkommiſſar.
Berlin, 4. Okt. (Prip.-Telegr.) Ein Mitarbeiter des „B. T.“

viſenkommiſſar Geheimrat Fellin
ger, in der dieſer hervorhob, daß die Wirkung der Verordnungen über
Anmeldepflicht von Edelmetallen unverkennbar ſei. Viele Leute zogen
es vor, bereits jetzt ihre Edelmetallvorräte aufzugeben, um ſo einem
ſpäter vielleicht einſetzenden energiſcheren. Druck auszuweichen. Über
ſeine Reiſe nach Süddeutſchland ſagte der Kommiſſar, ſie habe vor
allem bezweckt, eine Ausſprache mit München herbeizuführen, wo man
ihm und ſeinen Vollmachten mit einem gewiſſen Mißtrauen gegenüber
geſtanden habe. Dieſe Schwierigkeiten ſeien völlig beſeitigt worden.
Ferner hob Fellinger noch hervor, daß der Rücktritt des Kabinetts auf
ſeine Tätigkeit nicht von Einfluß ſein werde. Was die Verzögerung
der Deviſenreform angehe, ſo erſcheine ihm eine Beſchleunigung der
Reform auch im Intereſſe der Handhabe ſeiner Befugniſſe als
wünſchenswert.

Gkeichfalls ſtimmte er folgendem A

7
Provinz und Nachbarländer.

Wildererdruma.
Alexisbad. Bei einer Streife ſtießen der Förſter und ein Wald

wärter mit Wilddieben zuſammen. Da letztere auſ Anrufen nicht ſtehen
blieben, gaben die Beamten Schüſſe ab. In ſpäter Nachtſtunde ſchlich
ſich plötzlich ein Mann an das Förſterhaus, vegehrte Einlaß und teilte
mit, er ſei einer der Wilddiebe; einer der Schüſſe habe ibn getroffen.
Er wurde ſofort in das Ballenſtedter Kraukenhaus gebracht, wo er
bald darauf ſtarb. Kurz vor ſeinem Tode gab er auch die Namen ſeiner
n an, ſo daß auch dieſe zur Rechenſchaft gezogen werden
önnen.

Lebendig verbrannt.
Dresden. In einer Wohnung der Augsburger Straße entſtand

ein Küchenbrand, der Regale, Feuerungsmaterial und Kleider ergriff.
Auch Gebäudeſchaden iſt entſtanden. Vor dem Ofen fand man eine
67 jährige Frau verbrannt vor. Sie hatte vermutlich beim
Feueranmachen einen Schlaganfall erlitten, ſo daß ſie bewegungslosund damit hilflos wurde. hre Kleider ſind dann mit dem Feuer in.
wonnge gekommen, und die Unglückliche iſt buchſtäblich lebendig ver
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Von Wegelagerern beraubt.

Oſchersleben. Auf dem Wege von Wulferſtedt nach Oſchersleben
wurde nachts der Geſchirrführer Friedrich Woyde von vier aus dem
et kommenden Wegelagerern überfallen und ſeiner Brief
taſche mit 228 Milliarden Mark beraubt.

Der Arbeitsmarkt in Sachſen
Die geſamte Arbeitsmarktlage Sachſens zeigte in der letzten Woche

in allen Berufen das gleiche Bild wie in der Vorwoche, d. h. ſie blieb
weiterhin ſchlecht und die Zahl der e und Erwerbs
loſen nahm wieder nicht unbeträchtlich zu. Selbſt in der Landwirtſchaft
war die Nachfrage nach Arbeitskräften trotz der bevorſtehenden Kar
toffelernte äußerſt gering. Bedarf an Arbeitskräften beſtand nur in
gingen Umfange in der Metall- und Textilinduſtrie, aber auch nur
a, wo verheiratete Frauen als Doppelverdiener entlaſſen worden ſind.

Auch die Brikettfabriken ſchränken ein!

inder

ſchaft nennen

Merſeburg und Amgegend.
4. Oktober.

Keine Herbſttagung des Provinziallandtages
In der letzten Sitzung des Provinzialausſchuſſes war die Fi

naänzlage des Provinzialverbandes nd einer ein
gehenden Erörterung. Seitens der Verwaltung wurde mitgeteilt, daß
es gelungen ſei, das vom letzten Provinziallandtage vorgeſehene Bau
programm trotz der erheblich geſteigerten Baukoſten zum er
Teil durchzuführen. So ſei der

Bau von 22 Wohnungen in Angriff genommen,
von denen ein Teil bis auf kleine Reſtarbeiten bereits fertiggeſtellt fet.
Auf dem Gebiete der Provinzialſtraßenverwaltung ſeiten
100 Kilometer Straßen mit neuer Steinſchlagbahn gedeckt und 13 mit
Kleinpflaſter zu verſehende Kilometer r r bereits mit
Pflaſterſteinen beliefert. Die Baukoſten ſeien aus verfü Mitteln
der Provinzialverwaltung beſtritten worden. Zur Deckung der reſt
lichen Baukoſten ſoll das Ergebnis der ſeit einigen Tagen zur Zeich
nung aufgelegten Goldkursanleihe des Provinzialver
ban des dienen. Der Provinzialausſchuß gab ſeine Zuſtimmung zur
Auflegung dieſer Anleihe.

„Die vom 36. Provinziallandtage durch n
das Rechnungsjahr 1923 beſchloſſene Un lage an Pr
ſteuern wird für das zweite Vierteljahr nach r v der vom
Staatsminiſterium auf Grund des S 1 des Geſetzes zur Anpaſſung der
Steuergeſetze an die Geldwertänderung vom 31. Juli 1923 in der
Faſſung der Verordnung vom 1. September 1923 feſtgeſetzten Verhält
niszahl von 250 gewandelt erhöht. Dieſe Umlage iſt ſofort fällig
für die nicht bis zum 31. Oktober r Beträge iſt für jeden an
gefangenen halben Monat ein Zuſchlag von 400 Prozent des Rück
ſtandes zu vergüten.“

Es wurde weiterhin beſchloſſen, von der brabſichtigten Einberufung
des Provinziallandtages zu einer Herbſttagung Abſtand zu nehmen, ſo
wie für den zu erwartenden Fall der Amtsniederlegung des
Landeshauptmanns Oeſer Herrn Geheimen Regierungsrat Dr.
Hübener gemäß s 88 der Provinziglordnung zum Stellvertreter zu
ernennen. Zu Mitgliedern des Verwältungsausſchuſſes des Lan des
arbeitsamtes zu Magdeburg wurden gewählt: für Ma
Aſſeſſor Böhme als Vertreter, Direktor Strecke als Stelwertreter; für
Halle Stadtrat Velthuyſen, Direktor Dr. Holz; für Erfurt Stadtrat
Siems, Mag.- Rat Kleemann; für die mitleren Städte der Provinz
Sachſen Oberbürgermeiſter Dr. Belian, Eilenburg, Erſter Bürgermeiſter
Boye, Neuhaldensleben; für die kleineren Städte der Provin erLeude a. U.;

Bürgermeiſter Henke, Bleicherode, Bürgermeiſter Jöricke,
für die Landkreiſe der Provinz Sachſen Landrat Hähnſen, Neuhaldens
leben, Landrat v. Chriſten, Heiligenſtadt, als Vertreter, Landrat Apel,
Schleuſingen. Landrat Dr. Zorn, Oſterburg, als Stellvertreter

Die als Mitglied bezw. ſtellv. Mitglied aus der Spruchkammer des
Landeskulturamtes Merſeburg ſatzungsgemäß ausſcheidenden Amtsvor
ſteher Viſſen in Erxleben und Gutsbeſitzer Hart in Wuitz wurden
wiedergewählt. Die beiden Bürodiätare Göhring und Becker
wurden als Landesoberſekretäre angeſtellt, der Landesoberfekretär
Gärtner wurde in den Ruheſtand verſetzt

die Teuerung im Reichsinder
Steigerung um 44,3 Prozent.

Die Reichsrichtzahl (Jndex) für die Lebenshaltungskoſten (Er
nährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung beläuft
ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichsamtes für 1. Okto
ber auf das 404 millionenfache der Vorkriegszeit. Die Steigerung
gegenüber der Vorwoche (28 Millionen) beträgt ſomit 448 v. H.

Klagen über Steuerbeſcheide. Wie vom Reichsfinanzminiſte
rium mitgeteilt wird, verſtummen die e darüber nicht daß die

inanzämter noch immer kleine und kleinſte Beträge an
ordern. Namentlich wird über die Zuſen von Einkommenſterer
beſcheiden geklagt, die naturgemäß heute überholte aufweiſen.
Hier liegt der Kritik ein Jrrt um zugrunde. Die Einkommenſteuer
beſcheide für 1922 bilden nämlich die un en die erhöhten Vor
auszahlungen auf die Einkommenſteuer und Rhein RuhrAbgabe.
Die am 5. Oktober fällige Zahlung beträgt das 30 000 fache des Viertel
jahresbetrages der Steuer für 1922; als Rhein Ruhr Abgabe iſt das
Doppelte dieſer Vorauszahlung zu entrichten. Wenn einem Steuer
pflichtigen alſo ein Steuer id über 40 000 A u für
1923 zugeſtellt wird, ſo hat er am 5. Oktober 300 Millionen Ein
kommenſteuervorauszahlungen und 600 Millionen Rhein- Ruhr Abgabe

zu entrichten. Durch die r r wird dafür Sorge
etragen, daß die tatſächlich zu e n Steuerbeträge auf volle Mil
tionen nach unten, Lohnſteuerbeträge auf volle 100 000 nach unten

abgerundet werden. Beträge von weniger als 1 Million alſo z. B.
eine ſolche Einkommenſteuerreſtzahlung werden für ſich allein nicht
eingezogene Siarte Abnahme in der Benutzung der 2. Wagenklaſſe. Die Er
höhung des Normalfahrpreiſes in der 2. Wagenklaſſe auf das Dreifache
des Preiſes in der 3. Wagenklaſſe hat einen ſtarken Rückgang in der
Benutzung der 2. Klaſſe zur 3 ge gehabt. Während vorhet, als der
Fahrpreis 2. Klaſſe nur die Hälfte mehr gegenüber der 2. Klaſſe be
irug, die 2. Wagenklaſſe immer recht gut beſetzt war, beſondere in den
Schnellzügen, ſieht man en die Wagen 2. Klaſſe meiſt faſt leer fanken.
Die letzte Heraufſetzung ſtellt alſo zweifellos eine Kbetrſpannung der
Tarifſchraube dar, die die entgegengeſetzte Wirkung, nämlich Einnehme-

rückgang, gezeitigt bat e



Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 4. Oktober 1923.

Nr. 233. Setke 3.Standesamtliches der Stadt Merſeburg. Jm Monat Sep ehe ſind. un e Je r d n r re a W Berliner Börſe vom 3. Okt. 1923
em ber hat die Geburtenziffer ein erhebliches Anſteigen ge ſt ohlen in Wüſteneusſch Apfel un Jaumen, wobei Her Se 2600 Gbrliher Waggon s25 Chem. geitz 2

Inder a ſitzer (Hänsgen), der die Spitzbuben überraſchte, noch körperlich ſchwer 3 Hatupf. 1020 Gott wo z übern nen der im e n Belt n mißhandelt worden iſt. In der Nacht zum Dienstag ſind Diebe in den Art 685 ehe n e Stahl 1100
t die monatliche Durchſchnittsziffer des Vorjahres erreicht gegen die Keller des Hausbeſitzers Pönitz (Kurhausſtraße) eingeſtiegen und haben Ver. Elbeſchift. S r Kupfer do. WeHoausbeſth b Eurhausſtraße) eingeſtiegen und h en Se Beurkundungen der Vormonate erheblich zurückgeblieben waren. daſelbſt die mühſam erſparten Eier (40 Stück), 1 Pfund Margärine, Surſge verr W 7 l en a r
uch die Zahl der Eheſchließungen hat eine Belebung erfahren. 372 r dent Eingemachtes und zwei Buſchen Tabak (Sumatra Z. e Sationatb. S i ger d Afa e

e wurden 29 Paare chelich verbunden im Auguſt waren dagegen e echt h ein Kann Schein sheer runde des See St ten e an gehgerehan

ur ie äll 5 Wiener Bank 80 Rückforth Sprit 70 92nur 17 gemeldet. Die Zahl der Todesfälle hat ſich auf der Höhe bigen ein Sinn eerſug gewegt worden und hatten ſie Diebe be A. E. 515 Rhein Sprengſtoff 950 Diamond ſhares 215

des Vormonates gehalten. Von den 87 Sterbefällen waren 17 Per reits mittels Drahtſchere die Stäbe durchgeſchnitken. Der Einbruch Agfa 1300 Sarottt 10 w u
ſonen männlichen und 16 weiblichen Gſechlechts und 4 Totgeburten. wurde vereitelt. J He et e e e eDas große Sterben im deutſchen Blätterwalde. Jm Reichspoſt Döllnitz 8. Okt. Aus Anlaß ſeines 50 jährigen Jubiläums als Seutſge Maſchinen 470 Seglenborg Schifft. Berlin Halberſtädter
amt haben am 1. Oktober weitere 170 deutſche Zeitungen und wurde Hermann Heinrich von ſeinem Arbeitgeber Seutſche Kabel 185 Tritonwerte 9Zeitſchriften die Einſtellung ihres Erſcheinens angemeldet Mühlenbeſitzer Kurt Weyer hier e gedacht indem er mit Sache h e e e ger e ener en Brotgetreide us vielen Teilen des Reiches werten von ca. 1 Milliarde Mark beſchenkt wurde. Fahlvers Liſt ew 3 Freiverte r. Stahlwerk Krone 100
kommen, wie der Aintliche Preußiſche Preſſedienſt meldet, Mitteilungen Shkeuditz, 4. Okt. Zum Wochenmarkt war ein guter Antrieb
über Verfütterungen von Getreide in großem Umfange auch iſt eine Art. on e ne Stück koſtete je nach Schwere undtarke Verfrachtung von Brotgetreide nach den Hauptproduktionsgebieten Sröße 509 bie 650 Millionen. Leipziger Börſe vom 3. Okt. 1023.e Viehzucht wahrnehmbar. Es iſt im Gegenteil gerade in jetziger s Schkeuditz 3. Ok. StadtverordnetenVerſammlung Anſtelle Mansfeld I3800 Glauzig Zucker 2309 Whüring. Gas 155
ſchwerer Zeit unſeres Vaterlandes für jeden Volksgenoſſen oberſte der verſtorbenen Frau Hübler trat Maurer Wilhelm Göricke in das e e un e en Freiverkehr.

flicht, eine Vergeudung des Brotgetreides zu vermeiden Stadtparlament ein. Die Hahl der Stadtverordneten wurde Snermaln Siter S Sebuwit Pepier Altenburg Ha
Verbot der S 44, 49 es Geſehes über die Regelung des Vert in einer Araen auf 19 feſtgeſetzt. Annahme fand eine Vorlage Wotan Werke 219 Altenburger Landkraft 49 Vauchwit Pſcherer

kehrs int Getreide aus der Ernte 1922 vom 4. Juli 1922 wonach die Aber die Aufbeſſerung der Gehälter der Sparkaſſenbeamten, um ihre Falrenſteiner War e ar Hanne. Sitbernrahe
Verfütterung von Brotgetreide und daraus hergeſtellten Mehl unter Abwanderung an die Banken zit verhindern Eine Eingabe der Er n e e e e e
Strafe geſtellt iſt, gilt noch bis zum 31. Dezember 1923. Eine werbsloſen führte zu erregten perſönlichen und politiſchen Auseinander Sränkner u. Wütker 260 Ldtkr. Leine KKulkw.) 185 Polack Hummi
Verlän des Verbot d trtſchaft 23 5ſetzungen. Zum Schluß der Tagesordnung wurde, während das Leipzig Riebeck 120 J. C. Richter Samſoniangerung des Verbots für das Wirtſchaftsjahr 1923/24 iſt vor die Waurzen K. KKrietzſch) 125 Fritz Schulz j. 450 Seagſehen. Die bei der derzeitigen Preisentwicklung, insbeſondere für Stadtoberhaupt fluchtartig die Sitzung verließ, folgender Antrag ange
Reg en verſtärkte Gefahr daß dieſer der verbotswidrigen Verfütterung Lommen- „Die Stadtverordneen Verſammlung iſt der Anſicht, daß Warenmarkt.
zuge hrt wird, zwingt daneben zu einer beſonderen Perſchärfung der Saft Bürgermeiſter P atſchke die Pflichten ſeines Amtes nicht erfüllt. Aintliche Rotierungen der Berliner Produktenbörſe.

Strafvorſchriften für die Fälle in denen die Verfütterung nicht beim
Landwirt aus ſeiner eigenen Ernte, ſondern von anderen, z. B. den
Schweinemäſtern, mittels erſt erworbenen Getreides erfolgt.

Gaſtſpiel des Weimarer Reſidenztheaters im „Tivoli Am
Sonntag e die Weimarer Künſtler ihre Gaſtſpiele die ſich bereits
größter Beliebtheit erfreuen mit dem Schwank „Familie Raffke“
fort. Wer ſich in dieſer trüben J ein paar vergnügte Stunden ver
ſchaffen will, verſäume nicht den Beſuch dieſer gediegenen Aufführung.

Beth's Geſellſchaftshaus. Herr Beth hat mit dem Engagement
der n zBand- Kapelle Harriſon entſchieden einen guten Grifgetan. Der r bleibt denn auch nicht aus, denn allabendlich iſt
das gemüktliche Café ſehr gut beſucht und die Beſucher erfreuen ſich an
der r Muſik der Harriſon Kapelle Durch gelungene Einfälle in der
Wiedergabe der verſchiedenen, meiſtens engliſchen und amerikaniſchen
Märſche, Foxtrotts uſw. herrſcht allabendlich gehobene Stimmung, zu
welcher hauptſächlich der Schlagzeuger der Kapelle beiträgt. Wer
einige Stunden die Sorgen des Alltags vergeſſen und ſich erheitern will,
beſuche Beth's Geſellſchaftshaus.

Ein recht bedenkliches Spielzeug ſieht man jetzt häufig in
Kinderhänden. Es iſt unſer wertloſes Papiergeld, namentlich Hundert
und Tauſendmarkſcheine, für die nichts mehr zu kaufen iſt. Die Kinder
erhalten die ſchmutzigen Lappen zum Spielen und machen davon an

Fcheinend mit großer Vorliebe Gebrauch. Die Erwachſenen, die ſolche
Geldſcheine den unverſtändigen Kleinen überlaſſen, bedenken nicht, welche
Gefahren für letztere damit verbunden ſind. Oft genug iſt von der
Preſſe darauf hingewieſen worden, daß unſauberes Papiergeld nicht
nur mit Schmutz, ſondern auch mit Krankheitskeimen behaftet iſt, die
bei unvorſichtigem Umgange mit ſolchen Scheinen ſich leicht übertragen
und ſomit die Geſundheit der Kinder gefährden. Darum, wer ſeine
Kinder lieb hat, der vermeide nicht bloß die Abgabe von ſtark ge
brauchtem Papiergeld an die kleinen Händchen, die gewöhnlich alles
zum Munde führen, ſondern achte auch darauf, daß ſie derartige Scheine
nicht auf der Straße aufheben, wo ſie jetzt oft genug als trauriges
Zeichen der Zeit zerfetzt herumliegen.

e

Vom Merſeburger ChriſtianenWaiſenhaus.
Freundliche Liebesgaben für unſer notleidendes Chriſtianen-Waifenhaus ſind

wieder eingegangen. Jm Hinblick auf das am 22. September 1923 begangene 225-
jährige Jubiläum ſind die Gaben beſonders reichlich gefloſſen, was mit beſonderem
Dank zu berichten iſt. Es war eine wundervolle Geburtstagsfeier der am 22. Sep
tember 1634 geborenen Stifterin Herzogin Chriſtiana. Jhre Gedenktafel in dem
Hausflur, im Betſaal ihr Bild und das Bild ihres Gemahls Herzog Chriſtian,
zeugten im Guirlandenſchmuck von dankbarem Gedächtnis.

GHertrud B.
dt ſtiften

Fr.D Mill. F. c S Wir wolleUns wieder ertee ſpende Wein en Fr. P. 530 600 A. Curt
Schräpel brachte T Mill., Carl Ch. 5 Mill. Ungenannte Frauenhand gab 20 Mill.,
Antonie Endres J Mill., Fr. G. 1 Mill. Fr. R. 2 Mill., D. 50 Mill. Von einem
aufgelöſten Verein kamen 8 Mill. gab 2 Mill., Holland 4 Mill., G.
Mauer 10 Mill. Direktor H. 5 Mill., Beamtenſchaft der Land Feuer-Sozietät Merſeburg
ſtiftete 22 625 000 Fr. Kirſten 2 Mill. hege Frankleben gab 7 Mill., Fr. G.
5 Mill. Aus Lauchſtädt kamen mehrere Poſten Kleingeld mit 149 208 Paul
Schultze Sohn ſpendeten Schreibmäterialien im Wert von 811 Mill. Lehrer und
Schüler der Seminarſchule ſandten 60 Mill., der 1870— 1876 Waiſenhauszögling Georg
Voigt in Halle, der ſo gern zum Feſt gekommen wäre, ſandte 8 Mill. Von Doppel-
hochzeit Schönleiter in Frankleben kamen 15 Mill., Direktor Koch in Körbisdorf ſtiftete
20 Mill., der ehemalige Waiſenhauszögling Hermann Görlich in Offenbach 10 Mill.
Sperlingsluſt Dſt. M. e. 24 brachte durch Georg Stuhlfauth 11 300 000 A. Vom
Blinden Geiger bei Toppſchüttel kamen 4 228 000 M. Ungenannt brachte durch Bank
anweiſung 41 100 A. Der ehemalige Zögling Dietrich ſpendete 10 Mill. Ungenannt,
der mit der Herzogin Chriſtina zuſammen Geburtstag feiert, ſtiftete 10 Mill. Fr. S.
D. 50 Mill. Unter dem Zeichen Ungenannt A. M. wurden 75 Millionen überbracht
und dazu 100 Mill. Mark für Kleinrentner. Erich Sperlittg bringt aus ſeiner Spar
büchſe II 653 A. Erich Hoppe, Alfred Georg und Karl Heinz Herz hatten 79 100
eſammelt. Ungenannt ſpendete 1 Million, und ein anderer Ungenannt 1 Million
ark, 1. Grundſchulklaſſe 6 a 9 8376 000 Wolf 2 Mill. Mark, 3. Knabenklaſſe Volks

ſchule I 5 243 300 J. E. gab 5000 A, Menzel 8 Mill. Mark und ſein freund
licher Uberbringer legte Mill. Mark dazu. tammtiſch G. H. ſpendete 4 Mill.
Mark. Frau Beſſert 1 Mill. Mark. Reichskanzler- Sammlung ergab 185 000 A und
ein Poſten Kleingeld. Wolf Dietrich und Hans Jochen brachten durch ihre Mutter
10 Mill. Mark. Eine ungenannte Spenderin gab 30 Mill. Mark, n Srernns
1 Mill. Mark, Felgenträger 50 290 Unbekannt 2 Mill. Mark, Loeck in Stralſund
1 Mill. Mark. Von Klaſſe II. der Volksſchule Beung kamen durch Lehrer Heulting
I5 167 000 7 Eier und diverſes Schreibmaterial und zwei Leſebücher. Die Eier
erhielt das 1000. Waiſenkind zur Stärkung ſeiner Geſundheit. Wohl bekomm's ihm!
Ernſt Lindiſch ſtiftete 500 000 und eine freundliche Lauchſtädterin 1 Mill. Mark.
Gerade vor der Waiſenhauspforte erhielt ich von der Oberklaſſe der Kaufm. Fort
bildungsſchule 1889 070 durch zwei Schülerinnen deren eine noch 500 000 c dazu
legte. Soeben ſtiftet Jngenieuür Hillenbrand 4 Mill. Mark.

All die gütigen Gaben ſind eingetragen unter Nr. 11121-1208 der Geberliſte.
Ferner gab es folgende Spenden: Kreislandbund 15 Zentner Roggen, M. 1 Zentner
Weizen, Fr. Dr. K. 10 Pfund Mehl, Firma Teichmann Kakad, Schokolade, Reis,
r. Fleiſchermſtr. Beyer 3 große Würſte, Rittergut Scopau Erbſen und Kartoffeln,
immermann 3 große Würſte, Firma Engelhardt, Oett er, Oeltzſchner diverſes Ge

kränk, Firma Schneider eine Partie Holzpäntoffeln, Firma Stiebritz Kakao und
Schokoladenpulver. Der Verein für Gartenbau und Kleintierzucht Neu Röſſen über
wies dem Waiſenhaus einen großen Teil ſeines Ausſtellungsgemüſes und der Blumen.
Außerdem lud er die Waiſenhauskinder zur Beſichtigung der Ausſtellung ein.
Gärtnereibeſitzer Trebſt ſtellte zur Schmückung des iſenhauſes am Jubiläumstage
wertvolle Blumen zur Verfügung. 8

Am Jubiläumstage ſelbſt wurden von ehemaligen Zöglingen, Freunden der
Anſtalt, den verſchiedenſten Schulen etc. insgeſamt 2092 851 000 c überreicht. Die
Einzelnamen zu bringen iſt unmöglich. Es entfaltete ſich an dem Tage eine außer
ordentlich liebevolle Gebefreudigkeit, als ein lebendiges Zeugnis chriſtlicher Nächſtenliebe
im Sinne der Stifterin Herzogin Chriſtiang.

Mit tief empfundenen herzlichſten Dank blickt das Chriſtianen-Waiſenhaus auf
ſein 225 jähriges Jubiläum zurück. Was war das für ein ſchöner Tag am 22. Sept.
1923.
in Verbindung mit der Geſchichte der Anſtalt von 1698 her. Es war ein glücklicher
Gedanke, die Feſtverſammlung in der Altenburger Sirche St. Viti zu veranſtalten.
Ein ſchöner Anblick war es, als die Waiſenkinder mit der ehrwürdigen Waiſenhaus
fahne den Kirchweg heraufzogen. Die Altenburger Kirche iſt in ihrer ſchlichten,
behaglichen gemütvollen Einfachheit wie geſchaffen zu der Feier, mit der ſie ſo ſchön
harmonierte, in gleicher ſchlichter, erhebender Einfachheit zu Herzen ſprechend.
Herzerhebend wirkte auch die Weihe der Gedenktafel im Waiſenhäus für die Gefallenen
im Weltkrieg. Wort und Geſang hatten tiefe Wirkung. Das Kinderfeſt am Nach
mittag im Waiſenhaushof war für Alt und Jung ein Sonnenblick. Erinnerungen fürs
Leben begleiten uns.

Weitere freundliche Gaben werden r n im n e aus,in der Geſchäftsſtelle dieſer geitung und von mir. Jede Gabe iſt willkommen. Allenlieben Bebern ein herzlichſtes on dankhab -Arthur Schwickert.

Tageskalender.

Donnerstag den 4. Oktober.
See lſchaftsabend mit Jazz-Band in Beths Geſellſchaftshaus. Ver

ung S. V. 23ſamml des S. er Freit.ag, 5. OktoberKammerlichtſpiele: Papagini. Ehaplin. Modernes Theater:
Kärtenlegerin. Hoheit auf der Walze. Ball im Caſino.

Täglich
Original HarriſonJazzBand im Café von Beths Geſellſchaftshaus.

Kleinkunſtbühne Neues Schützenhaus.

Wetterwarte. aV. W. am 5. 10. (Freitag): Wolkig, kälter, windig, Niederſchläge,
in höheren Lagen als Schnee. 6. 10. (Sonnabend): Deils heiter,
n en ohne weſentliche Niederſchläge, ziemlich kalt, Nachtfroſt
und Reif.

s Dürrenberg, 4. Okt. Beim Kaufmann Sömiſch wurde vorige
Woche ein Einbrüch verſucht, wobei die Diebe, die bereits die Mauer
überſtiegen hatten, geſtört wurden und das Weite ſuchten. aber erkannt

Die

Weiße l

Die Feier ſelbſt iſt bereits ausführlich in dieſer Zeitung geſchildert worden

nfolge ſeiner Gleichgültigkeit und Arbeitsunluſt iſt er nicht fähig, die
Geſchäfte der Stadt auch nur in einigermaßen befriedigender Weiſe zu
leiten. Da vielfache e r denſelben zu einer beſſeren Tätigkeit zu
veranlaſſen, fehlgeſchlagen ſind, ſo beauftragt die Verſammlung den
Herrn StadtverordnetenVorſteher, ſchriftlich dem Herrn Regierungs
präſidenten in Merſeburg das vorhandene Material zu überweiſen mit
der Bitte, ſchnellſtens alle geeigneten Maßnahmen gegen Herrn Bürger
meiſter e zu ergreifen. Die StadtverordnetenVerſammlung kann
nicht mehr länger die Mitverantwortung für den jetzigen die Stadt ſtark

e Zuſtand übernehmen.“ Da dieſe er eint im mig zur Annahme gelangte, wäre es richtig, wenn der Bürger
meiſter ohne Verzug die Konſequenzen ziehen und ſeinen Abſchied
nehmen würde.

s Pörſten, 4. Okt. Ein e e Landarbeiter, der bei ſeinem
Arbeitgeber in voller Beköſtigung ſtand, wurde vom Wachtmeiſter bei
einem Felddiebſtahl angetroffen. Er ſprang dieſen an, worauf der
Wachtmeiſter ſchoß und den Dieb am Fuße erheblich verletzte

S Weſenitz, Okt. Geflügeldiebſtähle treten jetzt wie
der recht in die Erſcheinung; denn über den Verluſt von Enten wird
in verſchiedenen Haushaltungen geklagt; aher auch e werden dabei
nicht verſchont und auch kein Unkerſchied gemacht, wer Eigentümer iſt;
denn kürzlich kehrten einer armen Arbeiterfamilie, welche ihre beiden
Gänſe zur Tränke getrieben hatte, dieſelben nicht zurück. Fragwürdige
Perſonen ſind im Auengelände beobachtet worden, die jedenfalls die
Martinsvögel mitgehen hießen. Darum iſt Vorſicht geboten!

Die Sicherheitsverhältniſſe auf dem flachen Lande
nehmen auch die Aufmerkſamkeit der Reichsregierung in Anſpruch, die
in einem Rundſchreiben an die Landesregierungen anregte, Verein
barungen zur gegenſeitigen Hilfeleiſtung zu treffen, wo die eigenen
Polizeikräfte nicht ausxeichen, einem beſonderen Notſtande abzuhelfen
Unbeſchadet der Polizeihoheit der Länder wird im Hinblick auf die er
hebliche Beteiligung des Reiches an der Unterhaltung der Polizeikräfte
die Verwendung der Polizeiorgane der Länder nicht nur für die
Intereſſen des eigenen Landes ſondern auch für das deutſche Geſamt
intereſſe in Geſtalt einer polizeilichen Grenzhilfe erwartet.

wird nach dem Vorbilde Preußens die Bildung eines Flurſchutzes
empfohlen, um das platte Land vor gewaltſamen Einwirkungen gegen
Produktion und Ernte zu ſchützen. Ein ſolcher Flurſchutz ſoll in der
Regel das Gebiet des Gemeindebezirks nicht überſchreiten; wenn auch
im Einzelfall gegen das Zuſammenwirken verſchiedener Flurſchutz
abteilungen nichts eingewendet werden mag, ſo wird doch die Bildung
etnes freiwilligen Flurſchutzes unter Führung eines Landjägers oder

übrigens iſt eine beſchleunigte, ausreichende Ablieferun
rträge durch die Erzeuger als das beſte, wirkſamſteren Ausſchreitungen auf dem Lande anzuſehen.

der Ernte

Turnen Spiel Sport.
Turnverein Jahn.

Für kommenden Se trägt Turnverein Jahn drei Meiſterſchaftsſpiele auf
ſeinem eigenen Platze aus. ie I Jugend ſpielt gegen Askanig J. Jugend Niet
leben; die II. Mannſchaft empfängt VfB. II Trotha. Beide Gegner ſtehen auf
gleicher Höhe in der Tabelle as Haupttreffen iſt das der I. Elf en VfB. I
Trotha Auf dieſes Treffen kann man ſehr geſpannt ſein, da beide Mannſchaften
über gute Kräfte verfügen, ſo daß guter Sport geboten wird. Am letzten Sonn
tag weilte Jahn mit drei Mannſchaften in Groß-Kayna; die erſte gewann 3:0, die
zweite 2 0, während die J. Jugend ſich vor der I. Jugend vom Verein für Raſen

Volkswirtſchaftliches
t Deutſche Wirtſchaftszahlen. 4. Oktober.

Dollarſtand (mittel) 440 000 000 (3. Oktober).
Eine Silbermark 15 Millionen.
Reichsbankdiskont: 90 Prozent.
Großhandelsinder vom 25. September: 36 200 000.
Reichsinderx vom 25. September: 40,4 Mill. (Steigerung um 44,3 Proz.).
Goldzollaufgeld: 3 599 999 900.
Eiſenbahnindex Gurlekent ve 309 Mill.
Eiſenbahnindex (Gütertarif): 36 Mill.
Jndex für Bäder und Kurorte: 29 Mill.
Schlüſſelzahl des Buchhandels: 50 000 600.
Schlüſſelgahl des Buchdruckgewerbes: 3 600 006.
Anzeigen ſchlüſſelzahl: 50 000.
Umrechnungsſatz für die Landabgabe ab 3. 10. 36 060 000.

Wert der Goldmark in Papiermark.
In der folgenden Tabelle ſind die Papiermarkwerte von 1--10 Goldberechnungs

mark angegeben bei einem
Dollar-Geldkurs von 438 900 000

Dollar S 4,2 Goldmark.)

1 104500090 3 313500000 5 522500 000 7 731 500 000 940500 000
2 209000000 4 418000000 6 627 000 000 8 886000 000 10 1245 000 000

Dollar Briefkurs von 441 100 000

1 105023820 3 315071400 5 525 119000 7 735 166 600 9 945 214 206
2 210047600 4 420095 200 6 630 14800 8 840190400 10 1056 238 000

Fortſetzung der Deviſenhauſſe Dollar 440 Millionen.
Der Dollar nachbörslich bis 500 Millionen.

Der Berliner Deviſenmarkt zeigte am Mittwoch eine ſtarke Be
laſtung durch fortgeſetzte umfangreiche Nachfrage, die über das normale Maß hinausing. Die Anſprüche kamen zum Teil wieder aus dem Weſten vorwiegend aus
nduſtriellem Bedarf Jnterventionen waren weniger wirkſam; das Niveau der
Deviſenpreiſe ſtieg um etwa 40 Prozent; trotzdem waren ſchaxfe Repar
kierungen notwendig. An der Börſe verlautet, daß namentlich Jmport
induſtrien ſich über die beſchränkte Zuteilung beſchwert hätten und Schwierigkeiten
in der Beſchaffung neuer Vorräte in Ausſicht ſtellten. Nach der amtlichen Kurs
feſtſtellung machte ſich andauernde Nachfrage bemerkbar. Der Dollar wurde in den

Rachmittagsſtunden mit etwa 500 Millionen bewertet. Es wurde allgemein
bemerkt, daß wiederum das Rheinland den Hauptanteil an der Deviſennachfrage

tte. Außerordentlich kurstreibend wirkt u. a. auch die Verzögerung der
ährungsausſprache im Reichstag.

Die Mark in New Hork.
Nachbörs lich er Markkurs in New York am 2. Oktober 0,0000083 Cts.

Geld S 303 030 000 und 0,00000385 Cts. Brief 285 714 000
orbörslicher Markkurs am 3. Oktober 0,0000026 Cts. Geld884 615 000 und 0,0000027 Cts. d S 370 370 000

Schlußkurs am 3. Oktober 0, Cts. Geld (S 400 000 000 und
9,0000026 Cts. Brief (S 384 600 000 4).

Berliner Börſe vom 3. Oktober.
Unter dem Eindruck der Schwierigkeiten innerhalb des Reichs

kabinetts eröffnete die Börſe bei feſter Grundtendenz, doch in ſehr zurückhalten
der Stimmung, die jedoch im Laufe der erſten Börſenſtunde einer a e angen-
feſten Haltung Platz machte. Als Grund hierfür iſt vor allen Dingen die außer
ordentliche große Geldflüſſigkeit anzugeben, wobei nach unſeren Jnformationen heute
Billionenbeträge nur zu Minimalſätzen unterzubringen waren. Der Geldüberflu
rührt zum bekrächtlichen Teil aus den Beamkengehaltszahlungen, dann aber au
aus den bereits realiſierten und erſt am 5. Oktober fälligen Steuerbeträgen her.
Vor allem bildete natürlich die weiter nach oben zeigende Tendenz des Deviſen
marktes einen Anreiz zu neuen Effektenkäufen, während andererſeits der außer
ordentliche Materialmangel faſt beliebige Kurſe erreichen läßt.

Leipziger Börſe vom 3. Oktober.
Die Leipziger Börſe ſtand heute vollkommen unter dem Eindruck der inner

politiſchen Kriſe. Zwar wurde als Folge des Zuſammenbruchs der
neuen Markſtützungsaktion, wie er in der kataſtrophalen Aufwärts
bewegung der Deviſenkurſe zum Ausdruck kommt, vielfach eine Hauſſebewegung er
wartet, doch konnte davon angeſichts der allgemeinen Zurückhaltung weiteſter Kreiſe
auch nicht im entfernteſten die Rede ſein. Die ſtarken Kursſteigerungen, die für
einzelne Werte heute zu verzeichnen waren, ſind im allgemeinen nur geringer Nach
frage zuzuſchreiben, die angeſichts des Feſthaltens am Effektenbeſitz, das heute er
neut zu beobachtet war, ſchon genügte, um die Kurſe in die Höhe zu treiben. Erſt
im Verlaufe der Börſe prägte ſich eine feſte Grundtendenz etwas deutlicher aus.

eines Schupobeamten den Schutz des flachen Landes gewährleiſten.

ittel gegen

märkiſcher 550 560, ſchleſiſchori ärkiſ 10, ſteigend; RoggenWeizen, märkiſcher 580--610, ſteigend; ggen, Haſer, mattuger e
550 560, ſteigend; Gerſte (Sommiergerſte) 560—580, ſteigend; tiſche ne 200 e feſt; Weigenmehl 2100-2200, ſteigend oggenmehi 1700 bis
2100, ſteigend; Weigenkleie 280-290, ſteigend; Roggenkleie 280—290, ſteigend; Naps
850 900, ſteigend; Rapskuchen 420- 440; Trockenſchnitzel, prompt 250—260; Kartoffel

locken 500 525.
Die Getreidepreiſe verſtehen ſich per 50 gilo, die Mehlpreiſe per 100 Kilo

Alles ein ich ließ ich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportköſten üſw.).
Stroh und Heu.

m nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbbrſe wurden folgende
Preiſe netter a und Roggenſtroh, drahtgepreßt 40 Haferſtroh Wwaht
epreßt 39 10; Roggen und Weizenſtroh, bindfadengepreßßt 23--25; gebündeltes

eben angſtreh 38 39; Heu, gutes 31— 85, do. handelsüblich 30--81. e
Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

Magdeburger Produktenbörſe.
An der Mittwochbörſe wurden folgende Preiſe notiert: Weizen510 560 Millionen t Tendenz ſehr ſeſt; Roggen 490-510, Ten

denz ſehr feſt; Sommergerſte 940 560, Tendenz ſehr feſt. Hafer 480
bis 500, Tendenz ſehr ſeſt; Mais Viktorigerbſen Alles für
50 Kilo netto frei Magdeburg oder benachbarter Stationen bei La
dungen von 300 Zentner Weigenmehl Noggenmehl Weizen
kleie 250, Tendenz n Roggenkleie 250, Tendenz ſehr feſt; Baum
wollſaatmehl, 28 32 Proz. Reisfuttermehl, 2 r
Palmkuchen Rapskuchen Kokoskuchen Trockenſchnitzel 210
bis 220, Tendenz feſt; Huckerſchnißel Kartoffelflocken-. Alles für
50 Kilo ab Verladeſtation. Für Stroh und Heu gingen die Forde
rungen weit auseinander. Preiſe waren daher nicht zu ermitteln.
Der Preis für Eßkartoffeln wurde von der Magdebürger Kartoffel
Rolierungskommiſſion auf 120 140 für 50 Kils feſtgeſetzt.

S Richtpreiſe in Berlin im Nahrungsmittelgroßhandel und im Verkehr mit demgingegendet a ne ſaenee vom 3. Oktober, e feſtgeſtellt durch den Lan
desverband Berlin und Brandenburg des Reichsverbandes des deutſchen Nahrungs
mittelgroßhandels E. V., Berlin. Die Preiſe verſtehen ſich für Kilogramm ab
Lager Berlin (in Tauſenden Mark). Gerſtengraupen, loſe 18 768-19 982; Gerſten
rütze, loſe 18 768 19 545; Haferflocken, loſe 19 58523 680; r en loſe 19 893 bisr Maisgrieß 21 275 26 559; Maispuder, loſe 26 84 791; Kartoffelſtärkenehl

her e Beeſen leſe S e ch Makkarent eSchnittnudeln, loſe 20 550 26 390; Burmareis 26 800-37 600; glaſ. Tafelreis 22 356
bis 24 760; grober Bruchreis 209 750--21 780 Reisgrieß, loſe 20 750-21l 680; Ring
äpfel, i he 92 806—96 650; e Aprikoſen kal. 90 600-148 000; getr. Birnen
kal. 65 510 11s 500; getr. Pfirſiche, kal. 81 400--90 600. getr. Pflaumen 34 300-43 100
Korinthen 91 800 100 100; Roſinen, kiup. carab. 1922 er Ernte 170-68 300. Sul
kaninen in Kiſten 1922 er Ernte 75 300-90 700 Mandeln, bittere 84 825-100 Wer152 800. 181 300; Kaneel 181 150-263 200; gümmel 187 180 000; ſchwarzer h
48 800 94 930; e Vet er 121 800 128 360; Kaffee prima roh 158 000 166 000
Kaffee ſuperior 150 000 157 000 Röſtkaffee 180— 240 000; Erſatzmiſchung 20 ProzentKa e 45 000 49 000; Malzkaffee 18 000- 23 000; Röſtgetreide I 500--lö 000. gakao-
Pulver 130 165 000; Bohnen, weiße 27 700—387 275; 70 proz. Weizenmehl 16 575 bis
17 850; Weizenauszugsmehl 17 950 20 235; kleine Erbſen 29 757—20 984; Rieſenerbſen

84 557 40 480; Weigengrieß 18 768--22 440; Linſen 34 600 52 600; Purelard 99 000 bis
99 500; Braenſchmalg 99 560--100 000; Speck geſalzen fett 94—95 000:. Molkereibutter
125 127 500; Margarine 67 810-91 750; Corned beef 12/6 Ibs. per Kiſte 8 850 009 bis

s vo do Marmelade Mehrfrucht 40 185. 52 000; Einfrucht 45 775.-81 114; Kgunſtbonig
40 845 5 721; Jnlandszucker baſis melis 14 925, Tee in Kiſten 260— 300 000 Kaſſia
60 900 90 500; RNelken 250 000- 266 840; Piment 50 950 500; Roggenmehl 15 830 bis
16 021; Steinſals 3890- 4570; Siedeſals 6820-6450.

Viehmarkt.
Magdeburger Schlacht und Viehhef.

Marktbericht der Notierungskommiſſion.
442 Rinder, und zwar: 128 Ochſen, 66 Bullen,
212 Kälber, 302 Schafvieh uſw. 504 Schweine
in Millionen Mark). Rinder: Ochſen: 1. 18--22, 2 rBullen: 1. 16 18, 2. 14 16, 8. 12 14; Färſen und gühe- 18--28, 2. I
8. 15 16, A. 9- 5. 6—8; gering genährtes Jungvieh e 10--44; Kälber:

25 2426, 8. 18 28, 4. 165--17, 5. 12-14; Schafe: I. 18--20, 2 a
3. 712; Schweine: 1. u. 2. 382—834, 3. i. 4. 80-38, b. d. wo Verlauf un
Tendeng: Schweine mittelmäßig, ſonſt langſam Uberſtand:. 20 Rinder, KZälber,D Schafe, Schweine. Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere
und ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall für u en arkt. undVerkaufskoſten, Umſatzſteuer, ſowie den natürlichen Gewichtsver! ein, müſſen ſich
alſo weſentlich über die Stallpreiſe erheben.

Berliner Viehmarkt vom 8. Oktober.
ieb: Rinder, 750 Kälber, 1806 Schafe, 2801 Schweine 80 Ziegen, 108n See pro Hund in Minionen Markt. Ohſen e Bullen

Auslandsſchweine.18 25; Kühe 14—26; gälber 20--42; fe 14—84; Schweine hJn allen Detehees ſehr lebhaft, e gehe Ware über Notiz.

Berliner Fettmarkt vom 8. Oktober. m t
Butter Die Zufuhren blieben weiter gering und genügten wä entfernteſten der e en achfrage trotz der hohen Preiſe. Die amtlichen Preis

feſtſeßung im Verkehr zwiſchen Großhandel und Erzeuger Fra und Gebinde zu
Laſten der Käufer war heute pro Pfund la Qualität 90 Millionen. Marga
in e: Die Angebote ſind weiter gering und die Knappheit an Ware hält an, ſo
daß der Nachfrage nicht genügt werden konnte. Sch mal z: Jnfolge der weiteren

iden Geldentwertung zogen die Preiſe ſprunghaft an. Die iſt ſtarkn Wnnte nicht ne vefriedigt werden. Die amerikaniſchen Fettwarenmärkte ver
kehrten in feſter tung bei ſteigenden Preiſen. Die Notierungen ſind nominell,
Speck Lebhafte Nachfrage bei ſteigenden Preiſen.

Vermiſchte Nachrichten.

Eine Spur des Raubmordes im n W v
Das aufſehenerregende Verbrechen an Direktor Kreyßig im Per

ſonenzug Frankfurt a. M. Berlin am 12. Septe at die Krimi
nalpolizei unausgeſetzt ine Jetzt iſt es gelungen, eine beſtimmte
Spur zu ermitteln. An dem Mordtage iſt von Augenzeugen, Reiſen
den der 4. Klaſſe, beobachtet worden, daß von der der Station Groß
beeren gegenüberliegenden Seite eine Perſon in das Abteil 4 laſſe
einſtieg, das ſich unmittelbar hinter dem r e e rdem der Direktor Kreyßig ermordet wurde. Dieſe Perſon trug eineAltenmappe, eine Reiſehandtaſche und eine Reiſedecke bei ſich. Wie
jeht feſtgeſtellt worden iſt, ſind dem Direktor Kreyßig ta ich eine
Reiſetaſche, eine Aktenmappe und eine ſchwarze glatte Reiſedecke, deren
innere Seite getigert war, geraubt worden. Die verdächtige Perſon
iſt etwa 25 39 Jahre alt, 1,70 1,75 Meter groß und ſchlank, hat ein
längliches Geſicht und trug einen weichen Hut und einen grauen
Mantel.m Sſterreichiſche Hilfe für er

Die im Frühjahr dieſes Jahres gegründete Verein oſter
reichiſche Freundeshilfe für Deutſchland fordert in einem Aufruf zur
Sammlung von Geldmitteln auf, um im Schloß in Berlin eine Ge
meinſchaftsküche in Betrieb zu ſetzen. Wiener“ ſo heißt es in dem
Aufruf, ihr werdet mit Rührung daran denken wie im Hunger
winter 1919/20 die deutſchen Städte ihre eigenen kargen Vorräte mit
Wien brüderlich geteilt haben. Jetzt wäre es möglich, einen kleinerTeil der Dantesſchuld an Deutſchland abzutragen.

Rieſenbrand.
Sofiga, 2. Okt. (WTB.) Begünſtigt vom Winde, ſcherte a

Wratza ein großer Brand 200 Gebäude ein, darunter die Zweignieder
laſſungen der Nationalen Bank und der Landwirtſchaftsbamk Aus
Sofia wurde Hilfe geſchickt. Der Brand war durch Selbſtentzündung
land wirtſchaftlicher Produkte entſtanden. Der Materialſchaden iſt ſehr
beträchtlich. Auch Menſchen ſind dem Brand zum Opfer gefallen ihre
Zahl ſteht noch nicht feſt.

Leitung Franz Rößner.
S r. S i er für d olttt Tett.See uns Liter tut rn Ha r Pro Kelate Sekte e

miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteii
jämtlich in Merſeburg. 2

Berliner Vertretung Walter Aßmus, Berlin-Wilmersdori, Laudacher Str.
Drug Und Veriag der ſrma h. ßer in Meigchurg

86.
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Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag den 4. Oktober 1923. r.

Hpinm.
Roman von Oskar ch werfner.

22. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Jch würde Dick ein Telegramm nach ſeinem Hauſe ſenden, ſich

wenigſtens morgen bier einzufinden. Bei dem Jungen iſts nämlich
gar nicht ausgeſchloſſen, daß er die ganze Sache vergeſſen hat

„Was allerdings das veſte Zeichen ſeiner Unſchuld wäreünd ſomit war die Konferens ſür heute beendet.
r

Die chineſiſchen Bewohner der Hvoperſtreet her ſich, daß
Sing Fu heute ſeinen Laden nicht öffnete. Einer vder der anderehatte auch bereits an die geſchloſſene Haustür gepocht, ohne aber irgend

welche Antwort zu erhalten. Und ſo ſchwante manchem Unheil. SingFu aber war ein ſolch notoriſcher Vbſewicht, daß ſeine Landsleute es

vorsggen, ſchleunigſt wieder ih rer Wege zu ziehen.
Was ſagte man in Friso doch alles dieſem Sing Fu näch! Er

war der Beſiher zweier chine ſiſcher Theater fragwürdigſten Genres,war Häuptling der Siohbindere V viumhöhlenbeſttzer und laſt not
ſeaſt Händler in Einwanderungspapieren. Das war ſein neueſter
Beruf. Die amerikaniſche Regierung hat die chineſiſche Einwanderung
verboten, mußte aber ohl oder übel den in den Staaten bereits ſeß-
haften Chineſen geſtatten, dorthin zurückzukehren, wenn ſie ihre Heimat
beſucht hatten. Zu dieſem Zwece ſtellte ſie Päſſe aus. Da aber aus
der Maſſe der hie Zu Wange SamLiTos durchaus nicht klug zuwerden r kam die Regierung auf den Gedanken, jeden Paß mit der
Photographie des Inhabers zu verſehen. Dabei hatten die Herrenaber ihre Rechnung ohne den Dirt, pertive ohne den Chineſen vom
Schlage Sing- Fus gemacht. Für den begann jetzt eine wahrhaft gol-
dene Zeit. Er verkaufte jedem Landsmann, der nach Amerika einwandern wollte, einen Paß. Durchaus nicht gefälſcht! Jm Gegenteil!
Kam ein Chineſe aus der Heimat zurück, ſo verkaufte er ſeinen nun
mehr unbrauchbaren Paß an Sing-Fu. Oder er verkaufte ihn ſchon,ehe er die Reiſe antrat, aamentlich wenn er beabſichtigte, in Shine zu
bleiben. Sing-Fu aber verkar ufte den Paß um ſchweres Geld an ein
wanderungsluſtige Landsleute weiter. Und noch nie hatte ein Zollinſpektor beſtimmt bepaupten können, daß der Jnhaber des Paſſese die Photographie darauf nicht identiſch ſeien. Dazu ähneln ch

die gelben Kerle alle ſchr.
Außerdem war SingJu dann noch Miſſionsſchüler, Minenſpeku

lant und Reſtaurateur. Alſo ein vielſeitiger Menſch.
Und das allermerk würdigſte ſo bekannt ſein Pame war,

ſo wenig Menſchen hatten ihn je geſehen, ſo daß viele in Frisco von
Sing Fu wie von einer ſagenhaften Perſon ſprachen.

Die an ſeine Tür klopfenden Zandsleute hielten es, alles in allem
alfo für geratener, ſchleunigſt ihres Weges zu ziehen, als ſie merkten,
daß irgend etwas nicht in Ordnung ſei.Drinnen im Hauſe aber ſaßen Bill und ſeine Leute

Hin und iweder machten ſie einen neuen Verſuch, die ſich ver

borgen Haltenden zu entdecken. immer wieder vergeblich.
„Und wenn ich bis zur Auferſtehung hier unten warten ſollerklärte Bill. „Einmal e die Kerls doch zum Vorſchein kommen.

Und indeſſen das Mädchen fragte einer bedeutungsvoll.Da hatte Bill ſeinen K Kameraden einen nach dem andern in die
Augen geſehen.

S „Boys! Wenn dem Weib etwas zugeſtoßen iſt, dann ſehen dieſe
beiden Gelbgeſichter das Lcht der Sonne nicht wieder!“

der unvermeidli

Die große Khr. der Cityhall verkündete die Mittagſtunde.
Etty und Dick hatten eine gute Stunde gegenüber Sing Fus Hauſe

in der Hoorerſreet zugedracht und ſchließlich, da dort anſcheinend alles

ruhig blieb, ſich überzengt, daß es doch wohl das beſte wäre, nach Hauſe
zurückzukehren. Und hatten auch demgemäß gehandelt.

Dick hatte Etty nach ihrem Hotel zurückgebracht und ſich dann
ſelbſt in ſeine Wohnung begeben.

Geſchlafen hatte keiner von beiden, und als ſie ſich jetzt, um zwölfUhr mittags, wieder in der Hooperſtreet trafen, da war weder der eine
noch die andere überraſcht.

„Jch hielt es a mehr aus.
„Vein! Sie?“
„Nein!“Sing Fus Kneipe lag die Straße weiter hinab. Als ſie in die

Nähe kamen, blieb Dick plötzlich ſtehen.
„Etwas iſt. im Gange! Der Laden iſt geſchloſſen
Unentſchloſſen ſahen ſie ſich an.
„Soll ich hinübergehen fragte Dick erregt.Etty riet ab. „Nein. Nichts tun, was einem nachher leid ſein

könnte. Abwarten!“
Dick tat ſich Gewalt an.„Aber in der Nähe bleiben können wir auf alle Fällen
Damit war Etty einverſtanden.
Und wieder ging eine jener endloſen Promenaden an, an die ſie

ſich jetzt faſt ſchon gewöhnt hatten. Jmmer im Dreieck herum; Center
ſtreet, Hooperſtreet, Eightſtreet. Jmmer wieder durch die Haupt
ſtraßen des Chineſenviertels. Jmmer im Dreieck.

Und ſprachen kein Wort.
Jn der letztgenannten Straße war es, wo Etty plötzlich wie an

gewurzelt ſtehen blieb, in ihrer Erregung krampfhaft Dicks Arm
packend Einen Moment, dann jagte ſie davon, über die Straße, den
überraſchten Dick ſich ſelbſt überlaſſend.

Ein Stückchen weiter abwärts, auf der anderes Seite befand ſich
ein chineſiſches Reſtaurant und Logierhaus. Hier ſtürzte ſie ohne
Beſinnen hinein, und kam gerade noch zurecht, den Rücken eines
Mannes durch die Hintertür des Reſtaurants in das Jnnere des
Hauſes verſchwinden zu ſehen.in rief ſte. „Jim!“

Der Mann blieb en blickte ſich um, wurde bleich.
„Herr des Himmels! Etty!“Es war Jim Corbin. Etty hatte ihn erkannt, als er die Straße

entlang in dieſes Reſtaurant ſchlich.
e ngch einmal wiederholte er, als traute er ſeinen Augen nicht:

Ftty!
Sie trat auf ihn zu und reichte ihm die Hand. Der Zug un

ſäglicher Traurigkeit in ihrem Geſicht zerſchnitt ihm das Herz.

Se Sie Nachricht

a im ich hin Deine Schweſter Und ich muß mit dir
ſprechen. Nicht hier. Hier Fier kann jeden Meonent jemand

S kommen. Wohnſt du hier
Jim nickte.
„Dann komm' auf dein Zimmer!“
Lautlos wandte er ſich und ging voran. Eine Treppe hoch.
Ein kleines

en Pritſche als Bett.
vo „Setze dich, Schweſterchen.

aberEr verſuchte zu ſcherzen, aber es ging nicht. Da ſchlug er, um
re e Erregung zu verbergen, in das Gegenteil um. Er wurde
ehr gro

Es ſieht nicht gerade fein bei mir aus,

und für den Hausputz.

der Stragten frei!

Straaten ?2“

e voll von dem üblichen, ſüßlichen Geruch, mit

„Henko“ Henkels Waſcheu und Slelch

Soda, zum Einweichen der Wäſche
Alleinige HerſtellerzHenkel Ciey Daßeld erf.

W wirſt duWarum Jäufſt u mir nach, Etty! So war es ihr bitter mit ihrSie jah ihm ruhig in die Augen.
zu ſprechen.

„Jch ſah dich zufällig und erkannte dich, J Jm, Jch werde dich nicht
lange beläſtigen. Nur um eins wollte ich dich brtten: Gib M a vor

fer

Jim blickte ſeine Schweſter an, als ſei ſie plötzlich
worden.

„Was ſprichſt du, Etty? Was iſt mit May van der Straaten?“
Jim Jim du weißt nichts
„Was iſt's? Foltere mich nicht

ircſinnig ge

Was iſt mit May van der
Du weißt wirklich nicht Wie habe ich dir Unrecht getaän, lieber;

lieber Jim!“
Er packte e bei den Handgelenken. e„Mädel! Jetzt ſprich! Was iſt mit May van der Straaten 2!“

„Sie iſt geraubt!“ S eEr ſprang empor, leichenblaß.
„Geraubt, von wem
„Von FuWang, einem Miſſivnsſchüler, Jim!“
Und dann erzählte Etty alles, was ſie, wußte, während auf Jims

Geſicht Röte und Bläſſe wechſelten und er ſich Gewalt antun mußte,

um ſtille zu ſitzen.„Und dieſer Ju-Wang, e wohnt er?“

Jn e e„Wo dortUnd aus Ettys Beſchreibung erkannte er Sing Fus Hans Ex
ſprang auf, die Hände geballt, die Zähne zuſammengepreßt: S

„Warte Burſche!“Er wollte davonſtürmen. Etty ſtellte ſich ihm in den Weg

Noch ein Wort, Jim! Drin im Reſtaurant wirſt du wahrſcheinlich Mays Bräutigam indem Jch ſtand mit ihm auf der Straße, als
ich dich ſah und dir nachlief. Er dürfte mir hierher gefolgt ſein!“

Jim ſtand ſtill,„Jhr Bräutigam Sie hat einen einen Bräutigam el
„Ja, Dick Goodwin!“
Die Augen ſchienen dem Manne aus den Höhlen zu treten
„Etty! Mädel! Weißt du, was du ſagſt?“Ja, Jim!“ Sie blieb ganz ruhig. Die Goodwin iſt. Mey

van der Straatens Bräutigam!“
Jn Momenten fürchterlicher ſeeliſcher Erregung hat der Menſch

etwas von einem Hellſeher an ſich. Viele werden es ſchon an ſich
erfahren haben. Und ſo kam es auch über Jim. Gleich einer Offen
barung. Er ſah alles, den ganzen Zuſammenhang. Darum der Goldminenſchwindel, darum das ſpendable Benehmen Sing Fus. Auf das
Weib hatte er es abgeſehen. Auf May van der Straaten.

Den ganzen teufliſchen Plan in allen. ſeinen Einzelheiten überſah
er freilich nicht. Aber im großen und ganzen hatte er ihn erfaßt.

Er ſtand lange hoch aufgerichtet, mit verzerrtem v ganz ſtill
Plötzlich fragte er:

„Goodwin iſt im Reſtaurant e„Jch glaubel“
Ohne ein weiteres Wort ſhrit. Jim an ſeiner Schweſter vor

über und eilte in das Reſtaurant hinunter

u folgt.

Anzeigen

7we junge n d

einfach möhnert. Diner

gegen Abgabe der Kohle
Ang. unter 260 a. d. Exp. d. Bl.

IWöhlt. mme7 von jung.
Mann g

gegen zeitgem: Bezahlun
Ang. u. 262 a. d. Exp. d. Bl.

Junger Mann ſucht
leeres Schlafzimmer.
Ang. unter 259 a. d. Exp. d. Bl.

Wohnungstauſch
zwiſchen GroßLehna und

unseren herzlichsten Dank.
Im Namen aller

Hinterbliebenen

Zurückgekehrt vom Grabe un-
serer lieben unvergeßlichen Mutter,

Schwieger und Großmutter sagen
wir allen Verwandten, Bekannten,

sowie Herrn Pastor Ballien für die
trostreichen Worte am Grabe und.
Herrn Lehrer Gothe nebst Schul-

jugend für den erhebenden Gesang

trauernden

Otto Piritz und Frau.

Spergau, den I. Okt. 1923.

In Anbetracht der jetzt sehr hoch gestiegenen J

LTagespreise sind wir enorm billig, da

Pereimigte Jheater
r SheaterTelephon 529. Grosse Bitterstr.

Programme von Freitag bis enaelgene Fabrikation

Nur sokfortger Kauf bringt Vorteile
Berliner Bettwäsche- Fabrik
Verkaufs-Filiale: Ha Hle, Ludwig-Wuchererstr. 28.
Geöffnet von 8 6 Uhr. Geöffnet von 8-—6 Uhr. J

Kein Dnden. e

Vearrl

5 Akte nach Motiven Paul Bayers.
Phantaſtiſch u. aufregend wie der

Beginn ſo auch der Fortgang, die
Entwicklung und der Höhepunkt,

mit Eva May u. Conrad Veidt.
Spannende Szenen Erſtkl. Spiel.

Chaplin hel Annd Boleyn!
Tolles Luſtſpiel. in 2 Akten mit
dem beliebten Charlie Chaplin.

paganimit ne Rattentegerint
Aus den Geheimniſſen der Karten-
legekunſt. Großes ſpannendes
Sittendrama in 6 Akten, mit

Maud Zſchenderlein
und Jred Selva Göbel.

Hoheit auf der Walze!
Reiz. Luſtſpiel in 4 Akten mit
Karl Viktor Plagge in der

Hauptrolle.

im gler Beide Programme ſind eingerichtet zur Zerſtreuung und Aufheiterung in
dieſer ernſten Zeit. 3 Uhr. 45 und 7

Merſeburg zwei Zimmer,
Küche u. Nebengelaß. Näh.

u. 231 durch die Exp. d. Bl. linge) und werdende Mütter.
Ausgabe:

als Ausweis mitbringen.

Ausweis.

tober 1923 ab auf 46 Tage.

jeder Art kauft zu höchſten
Taoagespreiſen

Frau JIrmiſch,
Johannisſtr. 16.

vorläufig weiter in Kraft. J
Merſeburg, den 4. Oktober 1923.

L. A. 334/23. Der Magiſtrat.

Milchkarten für Kinder bis zu zwei Jahren (Säug

Freitag, den 5. Oktober 1923
von 7 Uhr vormittags ab. Alte Stammkarten

Kinder, die inzwiſchen das
zweite Lebensjahr vollendet haben, erhalten keinen neuen

Die neue Karte gilt vom Sonntag, den 7. Ok

Die Anordnung vom 18. Auguſt 1923 L. A.
215/23 über die Verteilung der Säuglingsmilch bleibt

Halle a. S. Leipziger Straße 11, I.
Eingang Sandberg. Torsteltungen fo A. St

Kein Laden.

1 Paar Bamen- finden nachweisbar die beſte

halhschuhe
(Gr. 39) zu verkaufen
Halleſche Str. 62, pt.

Faſt neuer Kinderwagen,
zwei Ziegen, eine Gans,

25-30 Pfd. Pflaumenmus
(friſch gekocht) zu verkaufen

Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Kleine läufergchweine

Da Fente
ſtehen noch zum Verkauf-
Gaſthof „Grüne Linde“.

Schnellhardt-
71 Fertel vertauſcht

gegen Hühner.

färbt
Hamen- Garderobe

Herren- Garderobe
Poreren ete-

Mauersberger

gnerhannt erst
Hersehurg a. 5, Markt 15.

Verbreitung im Merſe
burger Korreſpöndent.

lein Anzeige
e eſtets mit t äez Bund

5 J S ienstag Mittwoch bonnerstg. Freitag Sonnabd. Sonntag Montag

ß S Die Mive- Tann Agsunsr- Zigsüner- les umS unter günſtigen Zahlungsbedingungen. 2 lungen häuser iſehe ſſeds. le Liebe.

HerrenAnzüge nSport Anzüge eCutaways, Gumimimäntel 9 4Winler-haletots Sei G S 0
WinterSchlüpfer

kreitag abend Uhr

Heute der beliebte

Alle Formulare für denAtheſtghetrtehn a. HriLohn huchnatung und och

liefert schnell und preiswert empfiehlt
Buchdruckerei Th. Rößner. Fternherg, Leunaer Strafe

Sonntag, den 7. Oktober, 8 Uhr e

Gaſtſpiel des Weimarer Reſidenztheaters

S nur im

in
Die neuen

Poſt Gebühren

Direktion: Siegfried Deutſch.

Familie Raffke
Schwank in 3 Akten.

Cmee ſüurn
für den

Daſelbſt Kindertiſchchen u.

e

Merſeburger Korreſpondent
Ofenplatte n. Aſchk. z. verk.
Wo ſagt die Exp. d. Bl
Iie g 70 er WWaufen. Ka ſſehunde; abzugeben
Zu erft. in der Exp. d. B. El bidoger Str. 34, zu verkaufen

Junge Serarge efag peno nennen

r. Steinſtr. 9, hinten,

M. Bolling,
Neu Röſſen, Bahnhoſſtraße 21.

1 Tr.

See m

grüneHeringe
r. Seeſiſch
I Gnnl Wolff, Roßmarkt.

e mit Abänderungen ab 1. 10.
übersichtl. zusammengestellt

hält vorrätig
Buchdrucker Th. Räßner,

Kl. Bitter wen 3.

Ferne grüne

Heringe ein

k. Degenharät, Jan 16.

Em Modchen
aufs Land geſucht

Groß Kann Nr. 4.
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